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Die Rechte der Anleihekommifsion.
Frankreich steht allein.

PoincarSs  Kampf gegen die Herabsetzung der deutschen
Reparation »verpflichtungen, ohne deren Vornahme die Unter-
br' ngnng der internationalen Anleihe an Deutschland nicht mög¬
lich ist, hat vorläufig mit einer Niederlage geendet. Die N e-
parationskom Mission  hat einstimmig gegen die
Stimme des französischen Vertreters dem Morgankomitee d h
dem sogenannten Anleiheausschuß geantwortet , baß der Londoner
Zahlungsplan nicht unbedingt die Grundlage der Vorschläge der
Bankiers sein müßte.

Die Antwort an die Bankiers
hat im Juristenstil der R.-K. folgenden Wortlaut:

m Paris,  8 . Juni.
Die Reparationskommissio»  veröffentlicht fol¬

gendes Kommunique:
Am Donnerstag , den 1. Juni hat der Anleiheausschuß

seinen Borfitzenden beauftragt , die folgende Frage  der Rcpa-
rationskommisfion zn stelle « : Nach Ihren Instruktionen han¬
delnd, hat der Ausschuß bas Studium der Frage einer auswärtigen
Anleihe, bas ihm anvertraut war , begonnen. Bevor der Ausschuß
jedoch weitergehen kann, hält er es für nötig, bei der Reparations-
kommisfion anzusragen, ob die Worte : „Beim augenblickliche»
Stande seiner Verpflichtungen, so. wie fie von dem Vertrag von
Versailles bestimmt werden, insbesondere aber durch den Zah¬
lungsplan vom 5. Mai 1821" in dem Sinne ausgelcgt werden
müssen, daß in seinen Beratungen der Ausschuß die durch den
Zahlungsplan vorgeschriebenen Zahlungen als eine unantast¬
bare  Verpflichtung unter der ausdrücklichen Reserve der Macht¬
befugnisse der Reparationskommissto», von Zeit zu Zeit gemäß
den Bestimmungen des Art . 234 des Vertrages fie abänbern zu
könne», ansehen mnß ober es sahne in irgend einer Weise die Ver¬
antwortung der Reparationskommisston engagieren zu wolle«)
dem Ausschuß freisteht, die Möglichkeit von Lösungen zu prüfen,
die Abänderungen an diesen Bestimmungen voraussetzeu.

Am Mittwoch, den 7. Juni , hat die Reparationskommission
die folgende Antwort  an den Anleiheausschuß gerichtet:

Ns Antwort aus die mündlich im Namen des Anleiheaus¬
schusses von seinem Vorsitzenden gestellten Frage hat die Repara-
tionskommisfio» die Ehre, den Ausschuß zu benachrichtigen, daß
heute vormittag in einer offizielle» Sitzung solgende Entschei-
d « ng  getroffen wurde:

»Die Absicht der Reparationskommission ist, das Mandat des
Anlrkheansschnffesnicht so aufzufaffen, daß irgend etwas sich dem
wibersetze, irgend welche der Beding,lngen zu prüfen , die not¬
wendig fein könnten für die Emission einer Deutschland zu ge¬
währenden äußeren Anleihe, ohne die auszunehmen, die sich auf
die allgemeine Wiederherstellung seines Auslandskrebites beziehen.
Tatsächlich werde jeder Vorschlag, den das Komitee nach dieser
Richtung in der Lage sei vorznbringen , ohne allerdings die Ver¬
antwortung der Reparationskommissio« zu verpflichten, sicher den
größte« Wert haben."

Diese Entscheidung ist mit Stimmenmehrheit  getrossen
worden. Dafür  haben gestimmt der britische , der italie¬
nische und der belgische  Delegierte , dagegen der fran¬
zösische;  der offiziöse amerikanische  Delegierte hat sein
persönliches EinverstSndnis mit der Mehrheit
znm Ausdruck gebracht.

Ns der Vorfitzende des Anlciheausschuffes, Delacroix,
diese Mitteilungen machte, erklärte er, daß der Vorsitzende der
Reparationskommission, nachdem er sein Bebauern zum Ausdruck
gebracht habe, daß er sich nicht der Ansicht seiner Kollegen an-
schließen könne» weil ein eingehendes Studium der Frage ihm
verpflichte, die Meinung aufrechtzuerhalten, die er von der ersten
Sitzung au zum Ausdruck gebracht habe, hinzugesiigt hätte, daß die
mit Stimmenmehrheit getroffene Entscheidung vollkommen
gültig  sei und daß der Anleiheausschuß auf Grund dieses Be-
schiuffes, sein Studium in einem erweiterten  Rahmen fort-
setzeu könne, umsomehr, als er davon überzeugt sei, daß der An-
leiheausschuß dies mit der notwendigen Diskretion tun werde.

Der Anleiheausschuß hat, nachdem er diese Antwort erhalten
hatte, beschlösse«, stch aufs neue heute, Donnerstag , nachmittags
V*>\  Uhr, zu vereinigen, um die durch diese Antwort geschaffene
Lage zu prüfen.

Der offiziöse Pariser „Temps " beklagt diese Entschließung,
indem er schreibt:

Am 4. April faßte die Neparationskommisflon eine Reso¬
lution , aus der hervorgcht, daß der internationale Bankier-
ansschuß eine streng begrenzte Aufgabe  haben soll.
Am Z. Juni verflüchtigen sich die Grenzen. Als die Franzosen
stch auf den ursprünglichen Wortlaut berufen wollen, stehen
sie «klein  da . Das französische Publikum begreift und be¬
hält es im Gedächtnis, daß die zivischen den Alliierten über¬
nommenen Verpflichtungen die Rechte Frankreichs nicht ge¬
währleisten, selbst wenn diese Rechte bereits beschnitten worden
sind. Dies ist das negative Ergebnis , zu dem man gelangt.
So negativ aber es auch sein mag, man kann Schlußolgcrun-
gen daraus ziehen. Reben wir nicht viel davon, aber denken
wir stets daran.

Einzelheiten aus der Sitzung.
Berlin,  8 . Juni . Ueber die gestrige Beratung der Rcpa-

rationskommission berichtet die „Tägliche Rundschau" folgende
«iuzelheiten: Die Festsetzung des Textes der Note an das An-
kthekomitee führte zu einer außerordentlich le b h a f t e n und
erbitterten Auseinandersetzung.  Die Franzosen
bemerkten plötzlich zu ihrem großen Erstaunen , daß Belgien
sich in der Frage der deutschen  Schulden auf die Seite
Englands und Italiens  stellte . Die Belgier erklärten
hch ebenfalls damit einverstanden, daß die Vollmachten der Bot-
lchafterkonsereuzerweitert werde«, sodatz auch die politischen
»ragen in die Erörterung gezogen werden dürfen.

Paris,  8 . Juni . Die „Chicago Tribüne " behauptet, aus den
»estrigen Verhandlungen der Reparationskommisston Mitteilen zu
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Delegierten sowie inoffiziell de« amerikanischen Vertreter davon
in Kenntnis gesetzt habe, daß Frankreich in eine Herab¬
setzung der Reparationsforberung einwilligen
würde,  wenn die französische Regierung irgendwie die Versiche¬
rung erhalte , daß ihre insgesamt fünf Milliarden Dollars be¬
tragende Kriegsschuld bei Amerika und England  in ent¬
sprechender Weise herabgesetzt  würde . Jedoch betrachte cs
die französische Regierung als unschicklich und auch nutzlos,
Amerika gegenüber die Frage der Kriegsschulden aufzuwerfen;
fie könne infolge dessen ihre Ansprüche an Deutschland ebenfalls
nicht herabsctzen. — Der englische  Delegierte Braöbury
sei für eine gemeinsame  Antwort der Kommission an den
internationalen Anleiheausschuß gewesen, und zwar in dem Sinne,
daß die Alliierten gern die deutsche Reparationsschuld herabsetzen
würden, wenn sie Garatien dafür erhielten, daß ihr« Kriegs¬
schulden entsprechend herabgesetzt würden. Bradbury sei dabei
von dem italienischen  Delegierten unterstützt worden. Du¬
bais habe jedoch sich keiner derartigen Antwort anschließcn wollen.

Ran wird abwarten müssen, zu welchem Beschluß der
Bankierausschuß heute nachmittag gelangen wirb . Die unbe¬
greifliche Haltung Frankreichs soll nach der „Chicago Tribüne"
dazu führen , baß die in Morgans Plane vorgesehene Anlcihe-
snmme mindestens um die Hälfte  herabgesetzt wird. Wie dem
auch sei und was für Schwierigkeiten seitens Frankreichs auch
immer noch der gerechten und vernünftigen Lösung des Repa-
rationsprvblems gemacht werden, eins ist gewiß: daß in den
anderen Ländern etngefehcn wird , daß die bisher festgesetzten
Verpflichtungen Deutschlands unerfüllbar  sind und daß das
ganze Gebäude der Wiedergutmachung von Grund auf neu auf¬
gebaut werden muß, wenn Europa zur friedlichen Arbeit zurück-
gefuhrt werden soll. Und das ist immerhin ein Fortschritt, der
allmählich dahin führen wird , daß auch in Frankreich der ge¬
sunde Mensche rwerstand zum Siege gelangt.

Poinearös Antworten.
Paris,  8 . Juni . Die Senatskommission für auswärtige

Angelegenheiten hat gestern in Anwesenheit des Ministerpräfi-
kenten Poincarö  eine Sitzung abgehalten. Offiziell wird
darüber mitgeteilt , daß Pornearö ans de« Fragebogen geant¬
wortet habe, den ihm im Namen der Senatskommisfion Senator
Doumcrgue übermittelt habe.
„ Paincars  habe die Hoffnung  ausgebrückt , daß die
Verhandlungen über die internationale Anleihe  fort¬
gesetzt würben , obzwar Ergebnisse demnächst nicht zu erwarte»
feien. In Erwartung der Goldzahlunqen,  die diese An¬
leihe allein ziemlich umfangreich machen könne, müsse sich die
franzöfifche Industrie an Sachliefernngcn  gewöhnen . Der
Ministerpräsident habe präzifiert und beltätiot, was er aus der
Kammertribiine über die Sanktionen  gesagt habe. Welches
auch immer die Anwendung der Sanktionen gewesen wäre ob'
man davon Gebrauch machen müsse oder nicht, alle Studien ' seien
vorbereitet gewesen, um die Sanktionen vorschiebenerArt an dem
Tage durchznsühren, an dem die Reparationskommission eine
Verfehlung Deutschlands feststellen werde. Andererseits habe die
französische Regierung der französischen Delegation genaue In¬
struktionen über die Organisation der Kontrolle, die von den
Alliierten verlangt und von Deutschland angenommen wurde,
gegeben, die sich beziehen ans die deutschen Finanzen, auf die
deutsche Ausfuhr und ans den Banknotenumlauk.

Diesem offiziellen Bericht fügt das „Echo fe ' Paris " hinzu, es
glaube sagen zu können, daß mehrere Mitglieder des Ausschusses
den Gedanken ausgesprochen hätten , daß bequemere und
wirkungsvollere Sanktionen  gegen Deutschland zur
Verfügung ständen als die Besetzung des Ruhrgebietc, die das
französische Publikum vielleicht weniger klar erkenne als bas
deutsche. Im Laufe der Diskussion sei auch festgeftellt worden,
baß die Alliierten Frankreichs nicht weniger wünschten als Frank¬
reich selbst, daß eine wachsame Kontrolle über die Umtriebe des
militaristischen Deutschlands ausgeübt werde.

Gegen die Sonderbündelei.
Eine Entschließung des Kreistags im Rheingau.

Rüdesheim,  7 . Juni . Der Kreistag für den Rhein¬
gau  kr e i s nahm in seiner letzten Sitzung außerhalb der Tages¬
ordnung folgende Entschließung, die Bürgermeister Pnischeck.
Lorch, einbrachte, einstimmig an.

„Die in letzter Zeit wieder laut gewordene» Bestrebungen auf
Loslösung der Rheinlande geben dem Kreistage des Rheingau-
krcisrs Veranlassung , rinmütig zu erklären , daß er jedweden Ver¬
such auf Selbständigmachung der Rheinlande, in welcher Form
rs auch fei, aufs schärfste verurteilt.  Die Rheingauer
sind sich der hohen Ehre , Hüter des Denkmals deutscher Einheit
zu sein, voll bewußt und halten sich für verpflichtet, de» Treu¬
schwur zum Deutschen Reiche  an dieser Stelle zu ernturrn
und zu versichern, baß fie in unwandelbarer Liebe mit ihrem deut¬
schen Vaterlanbe verbunden bleiben wollen.

Der Zentrumsabg . Lauscher zur „ Rheinlaudfrage ".
Berlin,  8 . Juni . In der „Germania " beschäftigt sich das

Mitglied des Reichstages Pros . Dr . Lauscher  eingehend mit
der Rheinlandfrage.  Er sagt «. a. : „So wenig der rhei¬
nische Volkswille von dem Hof um Dorten und SmeetÄ
repräsentiert wird , so ist doch die Gefahr,  baß die geräuschvolle
Agitation dieser Leute im Auslande falsche Vorstellun-
gen  erzeugt , sehr ernst  zu nehmen. Wie kann dieser Gefahr
begegnet  werden ? Ich sehe nur zwei Möglichkeiten: Auf¬
klärung der ausländischen  Oefsentlichkeit und Stär¬
kung der Wider st and sk rast des Rheinlandes.  In
erster Hinsicht kann und mnß noch viel nachgeholt werden, nm
falsche«  Auffaflunge « z« begegnen, und was die zweite betrifft,
so inüsse alles geschehen, um dem Rheinland« zu beweise«, -atz
man mit ihm mitempsinde und alles tu » «olle, um Me Lage zu

Der Offenburger Erzbergerprozetz
Offen bürg,  7 . Juni . Um 9 Uhr cröffnete der Vor-

sitzende Amtgerichtsrat Groffelfinger die Sitzung. Rach Bildung
der Geschworenenbank hielt er eine kleine Ansprache an die Ge¬
schworenen, in der er hervorhob , es sei lediglich Aufgabe des
Gerichtes, zu prüfen , ob Schulz und Tillessen die Mörder Erz¬
bergers seien und ob der Angeklagte Beihilfe geleistet habe.
Das müsse rein sachgemäß geschehen und habe mit politischer
Ausbeutung und Einschätzung nicht das geringste zu tun.

Nach Verlesung der Anklage beginnt
die Vernehmung des Angeklagten,

der zunächst einen ausführlichen Lebenslauf gab. Er ist am
14 Juli 1888 als Sohn eines Gutsbesitzers geboren, verheiratet
und Kapitänleutnant a. D. Bet Ausbruch der Revolution verließ
er Wilhelmshaven , um sich einem Landtruppenteil zur Bekämp¬
fung der Revolution anzuschließen, kehrte dann aber zu seinem
Hafen zurück und brachte sein Torpedoboot nach Skapa-Flow.
Das Anerbieten , in die sog. eiserne Flottille einzutreten, lehnte
v. Killinger ab und trat als Führer einer etwa aus 120 Mann
bestehenden Unteroffizierkompagnie auf. Mit dieser kämpfte er
in Braunschweig und München gegen die Räterepublik und kam
kann mit seiner Truppe nach Zossen, wo er Schulz flüchftg
kennen lernte . Als Führer einer Offizierkompagnie machte er
den Kapputsch mit und besetzte das Reichswchrministerium. Zu
der Offizierkompagnie gehörte auch Schulz.  In das Münster-
lagcr , wohin nach dem Kapputsch die Brigade Ehrhardt Irans-
portiert worden war , kam dann auch Heinrich Tillessen,  der
als Oberleutnant zur See die Versenkung der deutschen Flotte
in Skapa -Flow mitgemacht hat und in England interniert wor-
den ist. Sein älterer Bruder Karl stand im Korps des Ange¬
klagten. Anfang März 1921 nahm der Angeklagte, der als
Führer einer Marineartilleriebrigabe in die Reichswehr ausge¬
nommen worben war . seinen Abschied, weil er sich in die neuen
Verhältnisse nicht hineinfinden konnte.

Der Angeklagte gab fthr interessante Aufschlüsse über
die Organisation C.

Nach seiner Darstellung ist sie aus Zeitfreiwilligen entstanden, die
sich bei größeren bolfchewikischenHandlungen den bestehenden
Truppenteilen angliedern sollten. Diese Zeitfreiwilligen waren
damals in München etwa fünfhundert Mann stark. Im Jahre
1921 übernahm der Angeklagte die Leitung der Abteilung der
Organisation 0 , deren Gliederung in einzelne Abteilungen be¬
kannt ist. Zweck der Organisation war nach der Darstellung des
Angeklagten, die vollkommene Bolschewisierung Deutschlands zu
verhindern . „Wir bekämpften die Weimarer Ver¬
fassung  mit Worten und in Schriften", so erklärte der An¬
geklagte, „aber wir hatten -nicht die Absicht, sie mit Gewalt zu
beseitigen." Die Frage des Vorsitzenden, ob die Organisation
nicht auch die Beseitigung von Politikern  im all¬
gemeinen und von Erzherger im besonderen verfolgte, ver¬
neinte  der Angeklagte entschieden. Ueber seine Stellung und
die der Organisation zu Erzberger befragt, antwortete der An¬
geklagte, die Organisation habe Erzberger vor allem die Unter¬
zeichnung des Waffenstillstandes  zur Last gelegt.
Sein persönlicher Standpunkt sei aber der, daß man Erzberger
mit diesem Vorwurf unrecht tue, denn wenn der rote Matrose
nicht mehr auslaufen und der rote Soldat nicht mehr marschieren
wollte, mutzte der Krieg beendet sein. Der Angeklagte erklärte,
daß er natürlich kein Freund der ErzbergerschenPolitik war . daß
er aber an eine Beseitigung Erzbergers nicht gedacht habe.

In den Satzungen  der Geheimorganisation O, die bann
verlesen wurden , wurde als Ziel der Organisation die Be¬
kämpfung des Bolschewismus , der Sozialdemokratie, des Juden¬
tums und aller internationalen Bestrebungen sowie Eintreten für
den Föderalismus angegeben. Jedes Mitglied, das nur gegen
Stellung von drei Bürgen in die Organisation ausgenommen wurde'
mußte sich zu bedingungslosem Gehorsam verpflichten, ebenso zur
Geheimhaltung aller Nachrichten. Der Passus, „Verräter ver¬
fallen der Fehme", gab dem Vorsitzenden Veranlassung, von dem
Angeklagten eine Erklärung zu verlangen. Der Angeklagte er¬
klärte , unter Fehme sei lediglich der gesellschaftliche Boykott zu
verstehen. Die Fehme habe sich nur auf Mitglieder bezogen, nicht
aber ans Politiker . Auf das Vorhalten des Vorsitzenden, baß das
Wort Fehme doch schärfer laute als der gesellschaftliche Boykott,
blieb der Angeklagte bei seiner Darstellung. Ausdrücklich erklärte
er auf den Hinweis beS Vorsitzenden, daß auch Erzberger als
Verräter bezeichnet worben sei: Erzberger sei mit der Fehme
nie gemeint gewesen.

Es wurde dann bas ArbeitSverhältnis zwischen dem An¬
geklagten und Schulz und Tillessen besprochen. Dabei wurde zu¬
nächst die Frage des Urlaubs erörtert , den Schulz und Tillessen
anfangs August angetreten hatten . Nach der Darstellung des An¬
geklagten wollten sie einen Erholungsurlaub nach Thüringen , der
Heimat des Schulz, antreten.

Es wurde dann das Zusammentreffen  der Angeklag¬
ten mit Schulz und Tillessen am 28. August in München be¬
sprochen. Nach der Darstellung des Angeklagten hätte er am
28. August in seiner Wohnung einen Zettel vorgefunöen, auf
dem ihm die beiden mitgcteilt haben, er solle nachmittags in den
Englischen Garten kommen. Er habe dieser Aufforderung Folge
geleistet. Von dem Mord an Erzberger , den er schon am Abend
des 26. August aus den Zeitungen erfahren habe, sei zwar die
Rede gewesen, jedoch hätten Schulz und Tilleffen in keiner Weise
angedeutet, baß ste die Mörder seien. Im übrigen seien Organi¬
sationsfragen besprochen worden. Am Montag, den 29. August,
habe er Schulz und Tillessen im Büro gesprochen. Als er
mittags nach Hause kam, habe ihm seine Wirtin mitgeteilt, cs
seien zwei Koffer für ihn abgegeben worden. Er habe ange¬
nommen, daß diese Koffer Aktenstücke enthielten, zumal Schul,
und Tilleffen ihn um Urlaub gebeten hatten, um ins Gebirge zu
fahren . Nach anfänglichem Zögern habe er diesen Urlaub be-
willigt und ihn am nächsten Tage , am 30. August, auf 8 Tage
verlängert , nachdem ihm Schulz und Tillessen mitgeteilt hätten,
sie würben nicht ins Gebirge , sondern nach Lindau fahren. Um
iV2,8 Uhr abends seien die beiden in die Wohnung des Angeklag¬
ten gekommen, wo sie einige Zeit zusammensaßen, worauf die
beiden mit den Koffern fortgegangen seien. Am 9. September
nachmittags sei Schulz zu dem Angeklagten gekommen und habe
chm mitgeteilt , er wolle seinen  Koffer bei der Organisation
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uiederlegen , weil ein Herr den er in Lindau getroffen habe,
ihm eine Stellung in Berlin zugesagt habe . Der Angeklagte
schilderte dann , wie er den Schulz im Auto zur Bahn gebracht
und daß Schulz zu ihm gesagt habe , er habe noch keine feste Woh¬
nung in Berlin und werde vorläufig im Hohe! Exzelsior wohnen.
Der Angeklagte schilderte dann seine Dienstreise , die er am
10 . September nach Frankfurt nnd Halle zur Erledigung von
Organisationsfragen angetreten habe , und bei deren Rückkehr er
am 13 . September ans ein fingiertes Telegramm hin in Augs¬
burg im Zuge verhaftet worden sei.

Nach einer kurzen Pause wurden verschiedene Postkarten und
Telegramms verlesen , die Schulz und Tillessen in Augsburg mit
einem bekannten Fräulein , Paula Ostertum aus Spanbau , ge¬
wechselt haben.

Die Schilderung der Vermögenslage des Schulz und Tillessen
war deshalb wichtig , weil aus ihr hervorging , daß Schulz und
Tilleffen kein Vermögen haben und deshalb nicht in der Lage
waren , ihre Reise im August , ihre Flucht nsw . aus eigenen Mit¬
tel « zu bestreiten . Im Anschluß daran wurde der bekannte Brief
der beiden aus Emden verlesen , der vom 80 . Oktober v . I . datiert
ist und in welchem sie bekanntlich Mitteilen , daß sie nicht selbst
die Mörder seien , sondern baß sie , lediglich den Auftrag gehabt
hätten , bei einer politischen Tat den Tätern bedingungslose Hilfe
zur Flucht zu leisten , und daß der Auftrag und das Geld aus
rheinischen Zentrumskreisen  stammten.

Zu Beginn der N a ch m i t t a g s s itz u n g wurde ein Brief
des Schulz an seine Mutter vom 12 . September verlesen . In
diesem Briefe bittet Schulz seine Mutter , seinen Holzkoffer mit
den Weisen von Zion zu schicken am die Adresse des Angeklagten,
da er im September wegen seiner vielen Reisen keine feste
Wohnung habe . Auch die Post sollte seine Mutter an v . Killinger
schicken. In einer Nachschrift weist Schulz noch besonders darauf
hin , die Briefe nicht mit seiner Adresse zu versehen , sondern es
sei nur die Adresse anzugeben : das genüge.

Die Zeugenvernehmung
erstreckte sich zunächst auf die Feststellung , ob Schulz und Tillessen
die Mörder Erzbcrgers sind . Die Frau Erzbergers hat sich wegen
Krankheit entschuldigen lassen.

Der Kronzeuge , Abgeordneter Dietz , Landwirt aus Radolf¬
zell , der Erzberger auf seinem Todesgang begleitet hat , schilderte
ausführlich , wie er Erzberger am 28 . August um 8 Uhr vormittags
im Hotel Griesbach besucht hat , um sich mit seinem Parteifreunde
über politische Fragen zu besprechen . Erzberger und der Zeuge
schlugen den Weg nach dem Kniebis ein . Auf der ersten Serpentine
sah der Zeuge links seitlich unten in einiger Entfernung zwei
junge Leute stehen und miteinander sprechen , ohne daß dem
Zeugen die beiden verdächtig vorgekommen wären . „Nach einiger
Zeit überholten uns die beiden ", so schilderte der Zeuge den Her¬
gang , „gingen rechts an uns in flottem Tempo vorüber , ohne zu
grüßen und ohne uns anzusehen und ohne daß wir sie weiter
beachteten . Wir gingen in die Nähe des sogenannten Gramdecker-
häuschens , um die Aussicht zu genießen . Dann kehrten wir um.
Die beiden jungen Leute hatten wir aus dem Gesichtskreis ver¬
loren . Auf dem ganzen Rückweg hatte ich das Gefühl , daß die
beiden Männer hinter uns herkämen . Ob ich sie gehört oder ge¬
sehen habe , weiß ich nicht . Mein nächster Eindruck waren die
beiden auf die Stirne Erzbergers gerichteten Revolverläufe ."

Auf die Frage des Vorsitzenden erklärte der Zeuge , daß die
Mörder vor ihnen standen und von vorne schossen. Beide Mörder
gaben die Schüsse gleichzeitig ab . „Ich erhielt einen Schuß , nach¬
dem vorher zwei bis drei Schüsse auf Erzbergcr abgegeben wor¬
den waren . Ich stürzte , zu Boden , und glaubt ? auch , einen zweiten
Schuß im Rücken erhalten zu haben . Nach einem Augenblick Ruhe
hörte ich in einiger Entfernung noch mehrere Schüsse fallen.
Als ich mich nach einiger Zeit vom Boden erheben konnte , fand
ich Erzberger unten an der Böschung an einer Tanne tot liegen ."
Auf die Frage des Staatsanwalts erklärte der Zeuge , daß er
nach der Tat , als er bei der Leiche Erzbergers stand , die Täter
etwa dreihundert Meter über sich auf hem Berge sah.

Der nächste Zeuge , Landwirt Zanther  aus Griesbach , der
hi der Nähe der Mordtat hinter einem Kamme mit seinem Kol¬
legen Huber Holz schlug , hörte die Schüsse . Beim Näherkommen
merkte er , daß der Mann , den sein Kollege sofort als Erzbergcr
erkannte , tot sei . Da sie glaubten , daß es sich um einen Raubmord
handelte , wollte keiner von ihnen bei der Leiche bleiben , weil sie
fürchteten , sie könnten in falschen Verdacht kommen.

Dr . B i e r m a n n , jetzt Rechtsanwalt in Freiburg , zur Zeit
des Mordes beim Amtsgericht in Oberkirch , nahm mit dem Staats¬
anwalt Burger (Offenburg ) die erste Augenscheinnahme an der
Morbstelle vor . Da der kostbare Ring Erzbergers , den er vom
Papste erhalten hatte , fehlte , kam die Untersuchungsbehörde zu¬
nächst zu der Meinung , daß es sich um keinen politischen Mord
handelte . Man glaubte , es käme ein Raubmord in Betracht . Dcc
Ring wurde jedoch später auf der Böschung gefunden.

Ein Gendarmeriewachtmeister schilderte den Fund von sechs
Patronenhülsen , von denen der größte Teil 9 Millimeter Kaliber
hatte und von Parabellum stammte.

Bezirksarzt Dr . Sartori (Oberkirch ) gab über die Sektion
der Leiche Erzbergers ein Gutachten ab.

Auf die Frage des Vorsitzenden erklärte der Zeuge Dich,  es
sei ausgeschlossen , daß der Fähnrich v . Hirschfeld der Täter ge¬
wesen sei.

Russisches Ballett im Kurgarten.
Rußland , das Land des Hungers und der zerstörten Kultur,

kst für zahllose Deutsche zurzeit ein Land der Hoffnung , und so
M alles , was aus dem Lande der Billionen - und Trillioncn-
rechnungen kommt , eines freundlichen Empfanges gewiß . Doch
hätten die Petersburger Tanzkünstler , die gestern Abend im Kur¬
garten vor einer trotz hoher und höchster Preise ungewöhnlich
zahlreichen Zuschauerschaft bewiesen , in welch feiner , eleganter,
temperamentvoller , ästhetisch und artistisch vollendeter Weise man
im zaristischen Rußland die Tanzkunst auSübte , auch ohne diese in
der Luft liegende Volkstümlichkeit den stürmischen Beifall er¬
halten , der ihnen zuteil ward . Denn cs war ersichtlich für die
Tausende von Zuschauern eine Erquickung , sich nach all den
Hopsereien und Gliederverrenkungen mehr oder weniger begabter
Mustktänzerinnen wieder einmal an den edelsten Formen der
Tanzkunst in liebenswürdig -vornehmen Ballettszenen , temperament¬
voll und eigenwillig dargestellten Charaktertänzen und technisch
meisterhaft auSgeführten schmissigen Tanzbilbern ergötzen zu
können.

Sowohl Elena Smirnowa  wie Boris Romanoff  und
Anatol O buch off beherrschten die Technik des Tanzes in einer
bis zur Virtuosität des Ausdrucks gesteigerten Weise . Nicht nur
das edle und Musik im besten Sinne verkörpernde Spiel der
Glieder , nicht nur die rhythmisch und stilistisch überaus feine und
höchst lebendige Art ihrer Darbietungen bot einen hohen Genuß,
auch mimisch und kostümlich ließen diese kaum einen Wunsch offen.
Soöaß es trotz der Uebersättigung der Kurhausbesuchcr mit tän¬
zerischen Aufführungen verständlich war , daß die Petersburger
Künstler in steigendem Maße durch stürmischem Beifall aus¬
gezeichnet und zu mehrfachen Wiederholungen gezwungen wurden.

S . Gz.

Reklamesüchtige Dichter.
Einen gelungenen Spaß hat sich das Pariser Blatt „Fantasie"

geleistet , einen Spaß , dessen Kosten die französischen Schriftsteller
tränen . Es brachte kürzlich ein Inserat folgenden Inhalts:
„Früherer Boxmanager wünscht seinen Wirkungskreis zu er¬
weitern und einen Schriftsteller oder Dramatiker zu „lancieren ".
Persönliche Vorstellung nicht nötig : schriftliche Angebote unter
Beisügnng von Referenzen genügen ." Das Inserat verfehlt - nicht
seine Wirkung bei den Schriftstellern , von denen jeder hoffte der
geübte Reklamemann werde ihn zu einem Weltmeister in seinem
Fach austrompeten . Um bas zu verstehen , muß man tn Er-
WÄUNg ziehe » , was gerade tn Frankreich , dem Lande des Wett - '

Als letzter Zei ge des heutigen Nachmittags wurde ein würt-
tembergischer Kriminalbeamter vernommen.

Grenzen steuerlicher Belastung.
Di : Antwort der deutschen Regierung an die Reparations¬

kommission läßt neue steuerliche Belastungen unvermeidbar er¬
scheinen . Dabei werden sich die bisherigen Steuern , wenn sie erst
zur Einziehung gelangen , als untragbar ergeben . Noch höhere
Steuern zu versprechen , wäre deshalb sicher unterlassen worden,
wenn überall die notwendige Einsicht über die Grenzen der
steuerlichen Belastung bestanden hätte . Sie liegen darin , daß sic
nicht die Erhaltung der Produktionskraft und der Produktrons-
fahigkeit der Wirtschaft überschreiten dürfen . An sich findet dieser
Grundsatz volle Zustimmung : Uneinigkeit herrscht aber darüber,
wo im Einzclfall die Grenzen der Leistungsfähigkeit des Ge¬
werbes zu erblicken sind . Auch hier wäre aber sicherlich schon eine
Einigung erzielt worden , wenn nicht durch die Papiergeldwirt-
schast eine derartige Verschleierung der wahren wirtschaftlichen
Lage verursacht worden wäre , daß durch sie die Erkenntnis der
tatsächlichen Leistungsfähigkeit der Gesamtwirtschaft und der ein¬
zelnen Unternehmungen gänzlich ins Dunkel gerückt worden ist.

Es kann nicht genug darauf hingewicsen werden , daß fast alle
Bilanzen und alle Gcwinnrechnungen falsch  sind , weil sie einen
Zuwachs an Einnahmen dort aufweisen , wo in Wirklichkeit nur
vom Vermögen gelebt wird , da die Einnahmen keine wirkliche
Einkünfte sind , sondern nur in Papiergeld umgcwandelte Sach¬
werte . Diese Falschrechnung ist darauf zurückzuführen , daß nach
einer alten , in Friedenszeiten durchaus berechtigten Recknungs-
weise in der Bilanz noch immer die auf Mark lautenden Be¬
träge einander gkeichgestellt werden . Dabei wird völlig über¬
sehen , daß die meisten Gesellschaften noch immer mit einem Kapital
arbeiten , das teils noch als Gold -Kapital anzusprechen ist . wäb
rend die Einkünfte und die darauf beruhende Gewinnberechnung
aus Papierwark bestehen . Desgleichen tritt in keiner Weise in
Erscheinung , baß selbst innerhalb ein - und desselben Bilanziahres
der innere Wert der Markbetroge am End ? des Jahres , n der
Regel ein ganz anderer ist , als er am Anfang oder in seiner
Mitte ivar . Aus diesent Grunde kommt es in der Bilanz gar
nicht zum Ausdrucke , daß trotz aller äußeren Gewinne in Wirr
Uchkrit ein Verlust an Vermögenssnbstanz insofern einqctreten ist,
als es nicht möglich ivar , Gegenstände in gleicher Menge und
Güte wieder hereinzubekommen . An sogenanntem Einkommen
mag zwar mehr verdient » >orben feilt , am Vermögen ist aber
sicher verloren worden . Wenn nnier Berücksichtigung dieser Um¬
stände der Wert der Markbeträge auf einen einheitlichen Nen¬
ner , etwa auf Gotdmark , zulückgesührt würde , dann würden sich
in den meisten Fällen krine Gewinne ergeben , sondern Verluste.
Es würde sich Herausstellen , das; in der Regel nicht einmal die
sogenannten Rücklagen verdient worden sind , sondern daß auch
sie nur bcschajst werden können dadurch , daß das Vermögen in
Papieraeld nmgcmünzt wird.

Es ist hoch an der Zeit , zu überlegen , ob nnd inwiefern
unsere Wirtschaft durch Einführung eines anderen Bilanzschemas
wieder an Klarheit und Ehrlichkeit gewinnen kann . Durch die
falschen Bilanzen der letzten Jahre wird nur erreicht , daß sowohl
das Inland wie das Ausland sich ganz irrigen Vorstellnngen
über wirkliche Leistungsfähigkeit hingibt . Dadurch wird im In¬
land « ein Gefühl der Verantwortungslosigkeit und des Klassen¬
haffes großgezüchtet , das sich in übertriebenem Aufwand und
in sozialen Kämpfen äußert , während das Ausland in den
äußerlich glänzenden Bilanzen immer wieder neuen Stoff für
erhöhte Reparationsfordcrnnaen findet . Vor allem würde aber
die Bilanzehrlichkeit dahin führen , daß endlich einmal unser
tatsächliches Vermögen festgestellt und ans dieser Grundlage er¬
rechnet werden kann , was der Einzelne an den Staat abzuführen
in d - r Lage ist.

Mitteilungen aus aller Welt.
Vom Blitz erschlagen . Bei Fcldkirchen in Niederbayern ist

nach der Meldung des „Berliner Lokalanzeigers " der Oekonomie-
praktikant Richard Krause vom Blitz getötet worden . Vierzehn
Personen sind zu Boden geworfen und betäubt worden.

Der falsche Adressat . Wenn Briefe in die unrichtigen Hände
geraten , so kann das , wie man oft genug erfahren hat , recht pein¬
lich werden . So kann man sich, wenn auch des Berichterstatters
Höflichkeit darüber schweigt , ohne viel Phantasie die Wirkung
einer Adressaturverwechselung vorstellen , die sich in einer kleinen
Gemeinde des südlichen Dänemark kürzlich zugetragen hat . Der
Organist der Dorfkirche hatte sich schon längere Zeit darüber zu
ärgern gehabt , daß der Mann , der den Blasebalg trat , damit noch
weiter fortfuhr , auch wenn die Orgel längst aufgehört hatte zw
spielen . Endlich riß dem Organisten die Geduld . Eines schönen
Sonntags setzte er sich hin , schrieb einen Brief und trug einem
Dorfjungen auf , ihn dem Bälgetreter zu überbringen . Der kleine
Bote hatte den Auftrag aber mißverstanden und gab das Schrei¬
ben dem Prediger . Der Wortlaut des Schriftstücks aber war so:
„Du alter Idiot ! Wirst Du endlich aufhören , wenn ich es Dir
sage ! Die Leute kommen meiner Musik wegen hierher und nicht,
um Dein Fauchen und Pusten mit anzuhören !"

bewerbs und der akademischen Ehren , die Reklame für den Mann
der Feder bedeutete . Das Pariser Blatt empfing also eine so ge¬
waltige Zahl von Briefen , die , außer von Referenzen , von Stil¬
proben , Kritiken und Manuskripten begleitet waren , daß die
Sammlung als Illustration der Notlage gelten kann , in der sich
die französischen Schriftsteller befinden . Unter den eingelaufenen
Angeboten befanden sich auch solche von Verfassern , die durchaus
nicht unbekannt sind . Das Blatt ist aber anständig genug , den
Spaß nicht auf die Spitze zu treiben , und etwa die Namen der
reklamesüchtige « Helden der Feder zu veröffentlichen , sondern cs
begnügt sich damit , ihnen ins Gewissen zu reden ilnd sic zu
mahnen , lieber Vertrauen zu ihren künstlerischen Fähigkeiten zu
haben , als sich der törichten Hoffnung hinzugeben , daß sie durch
die Lärmtrommel eines Boxmanagers Ehre und klingenden Lohn
erringen könnten.

Rocklänge , Ausschnitt und — Zivilstand.
Den Streit um den langen oder kurzen Rock — Paris ist für

lange Kleider , London und New -Pork wollen von einer Ver¬
längerung nichts wissen — hat der englische Hof für seinen
Bereich entschieden . Vor kurzem konnten beim Oberhofzeremonien¬
meister Modellzcichnnngen besichtigt werden , nach denen sich die
Damen bei Hoffestlichkeiten zu richten haben . Die Entfernung
des Rocks von der Erde hat danach fünf bis sechs Zoll zu be¬
tragen . Damit ist also der englischen Gesellschaft die Richtschnur
gegeben . Man behauptet übrigens , die englische Königin habe
sich persönlich für die Angelegenheit interessiert . Eine andere,
hochwichtige Frage ist ebenfalls gleichzeitig geregelt worden : die
Frage des Halsausschnittes . Dieser ist bei allen Damen im
Rücken herzförmig : vorn ist er bei unverheirateten rund , bei
verheirateten viereckig nnd bei Witwen herzförmig mit Spitzen-
cinsatz zu tragen . — Philosophen der Kleidung mögen in geist¬
vollen Reflexionen den tieferen Bczichnngen in diesen Anordnun¬
gen nachzuspüren suchen . Nüchternere Naturen werden sich freuen,
daß ihnen die Erkenntnis des Zivilstandes der Damen so bequem
gemacht wird . Wie hübsch hätte man auch die Rocklänge danach
abstufen können ! Uebrigens — wie steht 's mit dem Ausschnitt
der Geschiedenen ? _

Kleines Feuilleton.
Rudolf Onno . das frühere Mitglied des Wiesbadensr

Residenz -Theaters , setzt am Hanauer Stadttheater,  hat
dort in dieser Spielzeit nach vorliegende » Presseberichten in vielen
bedeutenden Rollen große Erfolge erzielt , ll . a. spielte Onno

Verbrecherjagd und Sport . Der Sträfling Arthur Comny,
der kürzlich aus dem Zuchthaus von Pankhurst , auf der Insel
Wight , ausgebrocheu war , ist nach einer aufregende » Jagd , die
volle 12  Tage dauerte , und an der sich nicht weniger als 500
Polizisten beteiligten , wieder ergriffen worden . Comuy war
auf Wight bereits zu einer sagenhaften Persönlichkeit geworden.
Die Leute verbarrikadierten sich nachts in ihren Wohnungen und
schreckten bei jedem ungewöhnlichen Geräusch zusammen , aus
Angst , daß der gefürchtete Verbrecher im Hause weile . Er war
wegen Straßenraubs zu mehreren Jahren Zuchthaus verurteilt
worden und hatte beim Ausbruch eine Geschicklichkeit und Schlau¬
heit an den Tag gelegt , die den Fall zu einem besonders merk¬
würdigen machen . Wie er den Polizisten erzählte , hatte er mit
den Vorbereitltngen zu seiner Flucht bereits vor einigen Jahren
begonnen . Das erscheint auch durchaus glaubhaft , wenn man
sich vor Angen hält , daß er mit unsäglicher Mühe die Mauern
seiner Zelle Stein für Stein unterminieren , den Kalk beiseite
bringen und die herausgebrochenen Ziegelsteine provisorisch mit
einem besonders hcrgestellten Mörtel wieder befestigen mußte,
um jede Spur seiner Arbeit den Augen der Wärter z« ent¬
ziehen . Er war in Hemd und Unterhosen entflohen , um sich
nicht durch die gelbgcstreifte Gefängniskleidung zu verraten.
Vielleicht hielt auch ein Mitwisser einen Anzug für ihn bereit,
den er draußen anlegte . Zwischen dem Ausbrecher und der
Polizei entspann sich ein Kamps , der von beiden Seiten mit dem
Aufgebot allen Scharfsinns geführt wurde . Conmy brach in
mehrere Häuser ein , um sich Nahrungsmittel zu verschaffen . Eine
Woche lang fristete er auf diese Weise sein Leben und man
glaubte schon , baß es ihm gelungen fei , von der Insel zu ent¬
kommen , als es in der Nacht einer Polizeiabteilnng gelang , den
Verbrecher in einem Hause zu erwischen , als er gerade dabei
war , einen Sack mit Lebensmitteln wegzuschleppen . Er ließ sich
fcstnehmen , ohne Widerstand zu leisten . Als er im Automobil
nach dem Zuchthause znrückgebracht wurde , warfen ihm Damen,
die am Wege Aufstellung genommen hatten , Rosen zu . Auch di-
Polizeinspcktoren machten aus ihrer Bewunderung kein Hehl.
„Conmy hat fick im Kampf gegen uns als gewandter Bursche und
ehrlicher Sportsmann bewährt, " erklärten sic , „und als cr^ er¬
griffen wurde , hat er sich lachend in sein Mißgeschick gefügt ".
Man weiß , daß man in England dem Gegner kein größeres Lob
zollen kann , als wenn man ihm bezeugt , daß er seine Niederlage
lächelnden Mundes hinnimmt , und sich nicht scheut , sein Nntcr-
legensein zuzugesteben.

Bauern als Ingenieure . In mühseliger , sich über 30 Mo¬
nate erstreckender Arbeit haben zwei in der Nähe von Port Eliza¬
beth in der britischen Kapkolonie ansässige Brüder ein Werk der
Jngenieurkunst geschaffen , bas dem Zweck galt , das Wasser des
Great Fish River für ihre Farmen nutzbar zu machen . Die bei¬
den Brüder , die holländischer Herkunft find und früher als Arbei¬
ter in den Randminen tätig waren , haben ohne jede Unterstützung
des Staates ober auch nur Sachverständiger von Beruf durch das
massive Felsengebirge , das ihre Farm von dem Flusse trennt,
einen Tunnel getrieben , der rund 380 Meter lang , 2 Meter hoch
und ebenso breit ist . Als die von den entgegengesetzten Seiten aus
arbeitenden Brüder im Verlauf ihrer Arbeit zusammenstießcn,
zeigte es sich, daß die Differenz der beiden Tunnelstrecken nur
wenige Zoll betrug , ein Zeichen , wie genau ihre Berechnung ge¬
wesen war . Die Brüder haben weiterhin ein Wehr von 43 Meter
geschaffen nnd sind dadurch imstande , ihre Ländereien zu bewässern
und zu ertragreichem Ackerland zu machen.

Man bittet , nicht über die Sitze zn stöhne « !" Die Hitzwcllc,
unter der London immer noch zu leiden hat , zeitigt mancherlei
eigenartige Erscheinungen . Das Beispiel eines amerikanischen
Ehepaars Sutter , und seine Flucht vor der Zivilisation , hat jetzt
auch ein englisches begeistert , sich einen „Garten Eden " an der
Meereskiiste zn suchen , um dort im paradiesischen Zustand Adam
nnd Eva nachznleben . Die Ausrüstung des Majors Mc . Evan
und seiner Frau bei ihrer Abreise bestand in einer Handtasche,
deren Inhalt sich aps einer Axt , ein paar Angelhaken und einer,
Menge Pferdehaar zusammensetzte , lieber die Verwendung des
Pserdehaares beobachtete der Maior tiefstes Stillschweigen . Der
Plan des Paares selber war freilich bekannt geworden , was eine
Anzahl Zuschriften zur Folge hatte , in denen der Major gebeten
wurde , bald zu verraten , wo er sein Paradies gefunden habe,
und wie - s ihm dort erginge . Es würden sich dann sicher ein
paar Millionen lebensmüder Londoner bereit finden , seinem Ruf
„Zurück zur Natur " zu folgen . Dagegen scheint das Personal
eines Londoner Arbeitsnachweises die Gluthitze in den Mauern
der Stadt mit Humor ertragen zu wollen . Es hat über der Tür
zn den Bnreauräiimen ein Schild mit der Inschrift angebracht:
„Man bittet , nicht über die Hitze zu stöhnen ! Wir wissen selbst,
daß es warm , ist !"

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . .  26 Celsius
Tiefstwärme der letzten Nadit . . 12 Celsiill
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : — mm
Voraussiditlidie Witterung für morgen:

Zunehmende Bewölkung , aber noch vorwiegend trocken:
etwas kühler.

den Nathan , Miller , Volkhardt (Zapfenstreich ) , Luka („Nacht¬
asyl ") : über die Leistung im Gorkischen Drama schreibt der
„Hanauer Anzeiger " : „ stndolf Onno spielte seinen Luka in vor¬
züglicher Anfsaffung . Die sonnige nnd echte Herzensgute , dir
der Künstler in die Gestalt legte , paarte sich mit realistischer
Schlichtheit , aber auch , und hier lag der Kernpunkt der Dar¬
stellung , mit dem Geruch der Landstraße , des Bettelsackes , der
Spelunke nnd einer volkstümlichen Schalkhaftigkeit , die von die¬
ser russischen Banernfiqur nicht zu trennen sind ." In der
„Aschasfenbnrger Ztg ." wird von der Darstellung Onnos i»
dieser Rolle gesagt : „Wie Balsam in offene Wunden träufelte»
seine Worte in totwunde Seelen . . . . Wie aus einer andere»
Welt herüber klang diese milde gütige Stimme in diese?
grauende Elendsleben hinein ."

Die „Josefslcgende " im Mainzer Stadttheater . Ei»
wichtiges künstlerisches Ereignis dürften die demnächst
im Mainzer Stadtiheater siattfindenden drei Aufführungen der
„Iosefslegende " von Richard Strauß  bedeuten . Die Erstauf¬
führung dieses in vielen Städten mit großer Begeisterung aui'
genommenen Werkes findet am 13 . Juni , abends 7ch4 Uhr stam
Die Rolle des Josefs stellt der berühmte russische Tänzer Iru
Gadcscov  von der New -Porker Metropolitanaper , zurzeit <*>»»
der Berliner Staatsopcr , dar : Potiphars Weib Ami Schwa¬
nt n g c r vom Berner Stadtiheater , Sulamith Magda Bauer
von den Münckener Kammerspielen . Das Werk wird dirigiert
Generalmusikdirektor Gorter,  die Inszenierung leitet Ballcn-
meister Sem in l c r (Bern ) , Die neuen Kostüme sind nach Ent¬
würfen des Kunstmalers I a n t s y - Horvath (Pasing - München
angefertigt worden . Alles Nähere besagen die Anzeigen.

Die Pflege der Kirchenmusik in Preußen . Anläßlich der »m
Dienstag staitgefundenen Feier des hundertjährigen Bestehens ?y
akademischcn Instituts für Kirchenmusik in Charlottenburg w - '
Nnterrichtsmtnistcr B öl itz eine programmatische Rede fß* 0;.
weiteren Ausbau des Instituts . Er führte aus , daß der MW
künftig eine erhöhte Bedeutung im Lehrplan der Schulen ew
geräumt werde . Z » diesem Zweck sei die Ausdehnung der Studic»
zeit auf sechs Semester , dit Einberufung zweier weiterer Lev
kräftc und die Vermehrung der Stundenzahl beschlossen woroe
Damit nähere das Institut sich den Kunsthochschulen und Umve/
sitäten und erhalte dementsprechend den Namen „Akademie i
Kirchen - nnd Schulmusik ". Auch das musikalische Lehramt erfE,
hiermit eine weitere Ausdehnung durch die Ernennung der M»
lehrcr zu Obermnsiklchrern . Neue Untcrrichtsräume im « “J
Charlottenburg würden bereitgestellt und auch Frauen zum
bium in der Akademie zugelassen.
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Aus dev Stadt. D
, ~ ' c Rrbeitsgemeitzschaft für Bodenreform und Bolkswohl-

sckirt ßreli am 17 9ü?at 6. eine Hanptversammlnnq ab die
nach eingehenden Erörterungen beschloß, den städtischen Körner-
Haften folgende Entschließungen *u übermitteln : 1 Durch
«andesdarleben und neuerdings durch Arbeiterdarleben sind
Kittel als Zuschüsse für die Erstellung von Wohnungen und da
«it ^ ur Behebung der Wohnungsnot zur Verfügung gestellt
worden, die bei Inanspruchnahme auLreichcn werden die Wob-
nungsnot in erheblichem Maße zu lindern . Dem Vernehmen
nach wollen sich auch die Landesve,waltungen durch weitere
Ritte! an der Aufbringung der Baukosten beteiligen Diese
Rittel werden sämtlich von allen Gemeinden des Ncgierungsbe-
zirkŝ auf das stärkste in Anspruch genommen. So ' wird uns
,,ii Frankfurt (Main ) berichtet, daß dort binnen kurzer Frist
siir die Erstellung von etwa 1500 Wohnungen Darlehen anae-
jordert worden sind Die der Arbeitsgemeinschaft angehörenden
«iunde. Bcrbandc und Vereine erwarten , daß von dem' Magistrat
fct  E r " d ° auch die dem Stadtverband zustehen-
lcu - >tlel reitlo ,̂ in .lnsprnch genommen und verwendet wer¬
den, damit noch im kaufe dieses Baujahres möglichst viele Wvh-
«ungen " stellt, hierbuch w-.ederum das gesamte Wirtschafts¬
leben gefoidert und vor allem die isscr immer größer werdende
Koonungsnot in nicht allzuterner Zeit behoben wird . 2. Ge¬
mäß^ 27 des Tchätzungsamtsgesetzes vom 8. Juli 1918 (Gesetz¬
sammlung Seite 88s kann dieses Gesetz schon früher ass nach
Klau: von fünf Jahren seit Beendigung des Kriegszustandes
M den Stadtbezirk Wiesbaden  in Kraft gesetzt werden.
m * .a . O. wird durch dieses Gesetz die Zuständigkeit des
tzkidgeeichtv IN Wiesbaden ohnehin aufgehoben. Die der Ar¬
beitsgemeinschaftangehörenden Bünde , Verbände und Vereine
bitten den Magistrai Wiesbaden , die für die Inkraftsetzung dieses
Aesctzes erforderliche Zustimmung des Provinzial -Kommunal-
Landtages nachznsuchen. Durch die Einführung des Schätzungs-
»mtsgesetzes wird die Durchführung des Reichsmietenqesetzes er¬
heblich erleichtert.

Landcsausschuß. Am nächsten Samstag tritt der Lanöesaus-
Mß unter Vorsitz von Herrn Stadtrat Lutsch-Frankfurt zu einer
Atzung im Lanbeshaus zusammen. Der wichtigste Punkt der Tages¬
ordnung ist die Einberufung des Kommunallandtages , dessen
Zusammentritt endgiltig bestimmt werden soll. Wäh-end ur-
tzmuglich seine Einberufung für Mai geplant war , stellt es jetzt
fest, daß er vor Juki kaum znsammentreten dürfte. Es ' ist sogar
«glich, daß der Termin bis zum Herbst hinausgefchoben wird.

Wiesbaden als Kongretzstadt. Die Hauptversammlung der
.ereinigung der Elektrizitätswerke  1922 findet am
Donnerstag, den 22., und Freitag , den 28. Juni , in Wiesbaden
M Vor der Hauptversammlung ist auf Mittwoch, den 21. Juni,
«ne Sondertagung festgclegt worden mit dem Thema : „Die Elek¬
trizität als Wärmequelle in Gewerbe und Landwirtschaft". Ueber
tiefes Thema werden Herr Direktor Dr . Pafsavant und Herr
kirektor Coulon Berichte erstatten . In Verbindung mit dieser
kagung wirb im Kurhaus eine Ausstellung veranstaltet , in wel¬
ker gewerbliche und landwirtschaftliche Heiz-, Wärme- und Koch-
Mie gezeigt und im Betriebe vorgeführt werben. Die Ausstel-
Img wirb der Ocffentlichkeit vom 25. Juni bis 2. Juli zugängtg
gemacht sein.

Veteran,-»spende. Die von der Stadt Wiesbaden gestiftete
ehren gäbe  von jährlich 6000 M. für Veteranen aus den Krie-
p 18 0 4, 18 6 6, 187 0/71 für das Jahr 1922 kommt in Kürze
M Verteilung . Bestimmungsgemäß sollen nur Veteranen berttck-
Migt werden, die zur Fahne einberufen waren , dem Unteroffi-
M - oder Eemeinenstand angehört und in Feindesland gestanden
Wen. Sie müssen würdig und bedürftig sein und am 18. Juli
m  mindestens ein Jahr lang in Wiesbaden ihren Wohnsitz ge-
wt und seitdem ununterbrochen hier gewohnt haben. Meldungen
°d beim Magistrat (Kommission für Veteranenspende). Rathaus,
Simmer 22, nachmittags von 4—« Uhr. ausgenommen Mittwochs
™ Samstags , unter Vorlegung der Militärpapiere mündlich
Ar schriftlich, bis spätestens 18. Juni bs. Js . vorzubringen,
«pater eingehende Meldungen bleiben unberücksichtigt. Diejenigen
merauen, die infolge Krankheit oder ihres vorgerückten Alters
«cht selbst in der Lage sind, sich zu melden, können durch ihre An-
Wngen die Meldung vornehmen lassen, jedoch nur unter Vor-

der Militärpapiere.
Verkauf von Fruchteis . Nachdem die Fruchteisverkäufer auf

«r Straße ihr Gewerbe wieder ausgenommen haben, werden die
mschriften der Polizeiverorönung vom 3. April 1914 über den
andel mit Speiseeis auf der Straße in Erinnerung gebracht.
Oeselben lauten : § 1. Speiseeis und kalte Getränke (z. B. Lt-
wita&e, Selters - und andere Mineralwässer usw.) dürfen au
mdcr unter 14 Jahren auf öffentlichen Wegen, Straßen und
latzen zum Genuß auf der Stelle nicht verkauft werden. § 2.
ttsonen, welche diese Genußmittel (8 1) feilhalten , dürfen Spiel-

1. Bismarckrinn 23. Ecke Blerckstr., I . Svrina . Kolonialwarenaesch.
2. Dotzheimer Straße 96. Zigarrenbaus Karl Böhler Nachf.

Karl Reininghaus.
3. Friedrichstraße 11. Theodor Büttgen, KolonialwarenLan- lung.
4. Gcisbergstr. 1. Ecke Taunusftr., Forkerrbcck. Buck- u. Pavierhdl.
5. Serderstraftc 23. Ernst Gosser. Kolonialwarengeschäst.
6. Kaiser Friedrich-Ring 14, Peter HM Nachf. Inh . Fr. Mayfartb,

Kolonialwarengeschäft.
7. Mauritinsstraßc 14. Ludw. Riftler. Papiergeschäft.
8. Nctielbeckstraße 26. Wilhelm Schlemmer, Drogerie.
9. Oranienstr. 48. Ecke Herderstr.. Phil . Schumacher, Pavierhandl.

10. Röderstraße 48. Valentin Wenzel. Kolonialwarcnhandluug.
11. Sckulgaffe 2. Karl Gerich, Papierhandlung.
12.  Schwalbacher Straße 91, Otto Unkelback. Kolonialwarengeschäst.
13. Waldstratzc 34. Wilb. Schröder. Kolonialwarengeschäft.
14. Webergassc 34. Stepban Kuhnmünch. Kolonialwarenhandlung.
15. Wellritzftrafte 16. Karl Fetz. Kosomalwarengeschäft.
16. Äorkstraße 28, W. Stier . Kurzwareubandlung.

Biebrich:
Kaiserstraße 47, Zigarrengeschäkt Joseph KoMaaS.

I « diesen Ausgabestellen abgeholt kosten die „Wiesbadener
Renetten Nachrichten" monatlich 21.— Mark.

Beschwerden u. Anfragen aller Art . Rachscndungs- u. Druck-
sachen-Bestellungen bitten wir nach wie vor an die Hauvtgeschäkts-
sirlle Nikolasstraße 11 (Fernsprecher 5915 und 5916) z« richten)

platze während der Dauer von Bewegungsspielen nicht betreten,
auch sich denselben auf weniger als 200 Meter nicht näkern.
Ebenso ist ihnen verboten, fich den Schulgrunbstückenwährend der
Zeit von einer halben Stunde vor Beginn des Unterrichts bis eine
halbe Stunde nach Schluß desselben auf weniger als 100 Meter
zu nähern.

Znr Verhütung des Eindringens von Kanallust in Wohn-
ränme ist jeder einzelne der an die Kanalisation angeschloffenen
Entwäfferungsgegenstänbe, wie Klosetts, Bäder . Waschbecken,
Küchenspülsteine und sonstige Ausgüsse, mir einem Wasserver-
fchlnß versehen. Die stetige Erneuerung des Inhalts der Waffer-
verMirssc erfolgt bei regelmäßiger Benutzung der betreffenden
Einrichtungen ohne weiteres selbsttätig. Bei längerer Nicht¬
benutzung jedoch werden die Wasserverschlüffe dadurch unwirk¬
sam, daß das darin befindliche Wasser verdunstet . Die in den
Hausleitungen aufsteigenöe Kanakluft kann alsdann in bas
Hausinnere gelangen und sich dort durch üblen Geruch und ge¬
sundheitsschädliche Veränderung der Zimmerlust bemerkbar
machen, ohne daß die wirkliche Ursache sogleich erkannt rmd abge¬
stellt wirb . Diesem Ncbelstande ist dadurch votzubeugen, daß die
Wasserverschlüffealler nicht regelmäßig benutzten Entwäflerungs-
gegenstände von Zeit zu Zeit , etwa allwöchentlich einmal, durch
Eingießen von etwas Wasser -uffgefüllt werden. In Betracht
kommen dabei hauptsächlich Badeanlagen , aber auch alle sonstigen,
nicht regelmäßig benutzten EntivWerungsetnrichtungen . Sollten
zedoch auch den in regelmäßiger Benutzung befindliche» Wasser-
verschlüflen üble Gerüche entströmen, so liegt des daran , baß sich
Fcttrückstände und sonstige Schmuhstoffe in den Verschlüssen au¬
gesammelt haben. In solchen Fällen beauftragt man am zweck¬
mäßigten einen Installateur mit der Beseitigung des Mißstandes
Als vorbeugende Maßnahme ist öfteres Eingießen von heißem
Wasser zu empfehlen.

Die Gesellschaftsfahrten der Postverwaltung . Die Oberpost¬
direktion Frankfurt hat, wie erinnerlich , die Absicht kundgegebcn,
sowohl Anto-Postkurse als auch Gesellschaftsfahrten von Wiesbaden
aus zu unternehmen und war in dieser Angelegenheit im Februar
an den Magistrat herangetreten . Während Posskurse sowohl im
Interesse der Umgebung, als auch um Verkehr nach Wiesbaden zu
bringen , durchaus erwünscht sind, hatte der Magistrat sich gegen
die beabsichtigten Gesellschaftsfahrten ausgesvrochen, welche seines
Erachtens nicht zu den Aufgaben der Postverwaltung gehören,
zumal da solche Fahrten in ausreichender Zahl von der der Stadt
Wiesbaden und der Regierung gehörigen Autoverkehrs-Gesellschaft
ausgcführt werden. Trotz mehrfacher Verhandlungen in dieser
Richtung mit der Postverwalt,rng , will diese jetzt sogar ausschließ¬
lich Gesellschaftsfahrten und keine Postkurse einrichten. Der Ma¬
gistrat hat daher nochmals eine Eingabe an den Reichspostministeer
gemacht, in welcher er sich scharf gegen die aber auch durch nichts
gerechtfertigte Absicht der Postverwaltung wendet.
_ Komet 1922b sSkjellerup). Ueber den am 17. Mai von
Lkiellcrup auf der Sternwarte in Kapstadt entdeckten Komet 1922b
liegen nunmehr weitere Beobachtungen vor. Bei der Entdeckung
stand er auf der Grenze der Sternbilder Zwillinge und Krebs
und bewegte sich seitdem durch den Krebs , den oberen Teil des
großen Löwen, trat am 1. Juni in den kl. Löwen und wirb vor¬
aussichtlich am 7./8 . Juni in den gr . Bären eintreten. Der
Komet geht also mit ziemlich schneller Bewegung in nordöstlicher
Richtung weiter. Da seine Entfernung von der Erde ab-, seine
Helligkeit aber zunimmt. so ist zu hoffen, daß er noch mit bloßem
Auge, jedenfalls aber mit geringeren optischen Hilfsmitteln ge

Das Meisterwerk des Salvini.
Roman von Otto Beruht.
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»Ein Irrtum , der wahrscheinlich dem Unschuldigen das
und meinen! Kinde sein Lebensglück kostet."

„Wir dürfen noch nicht von einem „Unschuldigen" sprechen,
®ct  ich werde diese Beobachtung natürlich dem Staatsanwalt
«b dem Vorsitzenden der Strafkammer , die bas Urteil fällte,
Meilen und dafür sorgen, daß der Kranke weiter beobachtet

Ich wünsche Ihnen von ganzem Herzen, daß es Ihnen
M bald gelingt, ein bestimmtes Entlastungsmaterial zu-
«inenzustellen, das eine Wiederaufnahme des Verfahrens be¬
endet, übrigens , die Begnadigung zu fünfzehnjährigem Zucht-

ist heute früh bereits eingetroffen . Die Behörden haben
dordentlich schnell gearbeitet . "
, »Fünfzehn Jahre ! Für einen Mörder wenig, für einen
^schuldigen schlimmer als der Tod !"
k Der Justizrat , der mit schwerem Herzen Liefe! bei dem
Mken lassen mußte, kehrte in feine Wohnung zurück. Er

in diesen Tagen gar nicht in die Kanzlei, die er vollkommen
wen Substituten überließ. Das Herz war ihm zu voll von den
Nnen Sorgen , als daß er Kraft gehabt hätte , sich in fremde

k vertiefen. Zudem, es war still geworden in der Kanzlei.
Bve beredte Verteidigung des verurteilten Mörders hatte ihm

weniger Ehre als Mißtrauen gebracht, der Umstand, daß
Aichbar geworden, daß seine Tochter des Mörders Braut war

noch jetzt zu ihm hielt , machte die Menschen stutzig.
t Er ging also in feine Wohnung und setzte sich traurig an
An Schreibtisch. Der Staub lag auf den Papieren . Hier
Me nur seine Tochter Ordnung schaffen, und die war nicht da
Aveilich. cs gab auch nichts zu ordnen — er hatte kein Papier
A3rt und würde auch heute keines anrühren . Er stützte den
,5 in die Hände und grübelte nach. Immer über das eine,
^ihn nun schon seit Wochen beschäftigte: wie konnte er Klar-
"' «nd Wahrheit schaffen!
». Hunderten von Fällen war es ihm gelungen, und hier,

lein eigenes Herz darüber zugrunde ging, erlahmte sein"vnen.

hst -Nuss -Butter  Ä"

Die Tür wurde geöffnet. I
„Herr Justizrat , Kriminalkommissar Schreiber möchte Sie 'sprechen."
Ein fremder Name. Wie er das Wort Kriminalkommissar

hörte, hatte er an Schlüter gedacht — auch der hatte ihn ja ver¬
lassen! Das wußte Liefe! noch nicht einmal!

„Ich lasse bitten ."
Schreiber trat ein.
„Verzeihen Sie , wenn ich störe."
„Bitte , womit kann ich dienen ?"
Er antwortete müde, wie ein Mann , der gern ungestört bliebe
„Sie wissen, daß Herr Doktor Schlüter verreist ist und wäh¬

rend seiner Abwesenheit verfolge ich. allerdings nicht amtlich,
die Spuren der Schumannschen Mordaffäre ."

Zeller sprang auf. Mit einem Male war alle Müdigkeit
von ,hm abgeglitten.

„Sie haben etwas entdeckt?" I
„Vielleicht."
„So sagen Sie doch—"
„Doktor Schlüter hat mich, wie gesagt, gebeten, die Sache zu

rerfolgen , und mir auch die Benutzung seines Zimmers im Pa-
lais Armin , bas er , wie Ihnen wohl bekannt ist, kurz vor seiner
Abrerse mietete, gestattet. Weil ich mit der Sache wenig Bescheid
wußte, von meinem hochverehrten Gönner und fetzigen Kollegen
Herrn Schlüter aber hörte , daß dieser auch jetzt noch an die Ün-
schulb des Verurteilten glaubt , und weil ich in den langen Jah¬
ren, in denen ich sein Gehilfe war , gelernt babe, seinem Urteil
blindlings zu trauen , machte ich mich an die Arbeit und alaube
in der Tat etwas entdeckt M haben, was mit der Sache in Ver¬
bindung steht."

„Sie machen mich glücklich—"
„Ich bat zunächst den Verein junger Maler , der den unteren

Teil des Palastes von dem Testamentsvollstrecker gepachtet hat,
um die Erlaubnis , das ganze Gebäude noch einmal genau ab-
suchen zu dürfen. Die Pension , in der Doktor Schlüter sein
Zimmer genommen bat . befindet sich, wie Ihnen bekannt ist. im
obersten Stockwerk, also über dem Raum , in dem der Mord
geschah.

Das Zimmer , in dem dieser vor sich ging, ist zurzeit, ebenso
wie bas angrenzende Eßzimmer des Herrn Schumann, Klub-
zwecken̂ des Vereins junger Maler dienstbar gemacht, und da
alle Räume mit den Möbeln vermietet wurden , ziemlich unver¬
ändert geblieben. Nachdem der Mord selbst jetzt ungefähr drei
Monate her ist, sind selbstperständlich direkte Spuren , die auf
diesen Hinweisen, nicht mehr zu finden . Auch sind in Schumanns
früherem Arbeitszimmer die Möbel umgestellt und der durch
Blutflecke besudelte Fußboden »e« gestrichen. Ich habe aber

Bruchbänder,
Leibbinden

werden naA Mag und unter Garantie
. . . . für guten Sit* aagefertigt
Atieti welbl io  h • Bedienung

p. A. Sfoss Nachf., Taunus&tr. 2.
sehen werden kann. Vorläufig ist feine scheinbare Bahn aut
Himmel bis zum 11. Juui durch Vorausberechnung festgestellt.
In dem zwölfzölligen Fernrohr der Heidelberger Sternwarte,
sowie einem gleichen Instrument in Wien zeigte sich der KomeS
als schwacher, rundlicher Nebel, ohne merkliche zentrale Ver¬
dichtung von etwa 11. Sterngröße . -

Die Berkanfsvermittlnngsstelle für Wertgegenstände aus
Privatbesttz teilt mit , daß der Magistrat kn Anbetracht des gutem
Erfolges der Einrichtung das Emanatorium im Kochbrnnnen für
die Sommermonate als Verkaufslokal beläßt. Es können dahev-
in den Morgenstunden vom 9—10 wieder Gegenstände zum Ver¬
kauf angenommen werden . Um jedoch Neberfüllung zu vermeiden^
und gerecht vorWgehen, werden höchstens 10 Gegenstände von-
einer Familie angenommen . Aus dem gleichen Grunde muß
alles, was im April eingeliefert wurde und fich als unverkäuflich
erwiesen hat von der Ausstellung zurtickgezogen werden und
steht zur Abholung bereit . In den 6 Wochen ihres Bestehens
konnte von der Vermittlungsstelle ca. % Million an die Ver-
käufer als Erlös der eingelicferten Gegenstände ausgezahlt
werden, llm Schmierigkeiten zu vermeiden, sei darauf Hinze-
wiesen, daß während der Konzerte in den Kochbrunnenanlagen
Dienstag . Donnerstag und Samstag von lO^J—12  Uhr der Zu¬
tritt nur Inhabern von Kochbrunnenkartcn möglich ist.

Lohnerhöhung. Im Handels - und Transportgewerbe sind
mit Wirkung ab 1. Juni die Löhne für Ledige um 20 Proz. und
für Verheiratete und Ledige über 24 Jahre um 25 Proz. gegen¬
über dem Vormonat erhöht worden . Sämtliche im Handels- und
Transportgewerbe beschäftigten Arbeiter , auch Kraftfahrer , Lager¬
arbeiter , Hausdiener , Packerinnen und Laufmädchcn werden von
der Lohnerhöhung betroffen . Nähere Auskunft erteilt der Zentral,
verband christl. Fabrik - und Transportarbeiter , Oranienstr . 5, 1.,
der auch Abschriften des Tarifs jederzeit abgibt.

Ernst -Luöwig-Preis des Verbandes der Kunstfreunde in den
Ländern am Rhein . Gelegentlich der großen Herbstansst̂ llnng
„Maler und Bildhauer in den Ländern am Rhein" im Neuen Mu¬
seum zu Wiesbaden hat der Verband der Kunstfreunde in den
Ländern am Rhein den Ernst -Ludwig-Preis diesmal mit 10 000
Mark ausgeschrieben. Jeder Künstler, der im Verbandsgebiet
(Schweiz, Elsaß, Baden , Württemberg , Pfalz , Heflen-Darmstadt.
i' essen-Nassau, Rheinland , Westfalen) wobnt oder sich, aus dem
Verbanbsgebiet stammend, nur studienhalber auswärts anfhält,
ist berechtigt, sich an dem Wettbewerb mit drei Werken zu be¬
teiligen. Die Werke unterliegen den allgemeinen Ausstellungs-
bedingungcn und sind bis spätestens zmn 1. August d. Js . bet
der Geschäftsstelle des Verbandes (Köln. Gürzcnichstraße 16)
anzumelden. Das preisgekrönte Werk soll der städtischen Ge¬
mäldegalerie in Wiesbaden  als Gastgabe überwiesen wer¬
ben. Außer dem Ernst -Ludwig-Preis stellt der Verband weitere
Mittel für Ankäufe zur Verfügung , auch sind von Wiesbaden
und den Galerien der einzelnen Städte am Rhein größere An¬
käufe zugesagt.

Gustav Adols-Jest . Der Hauptverein Wiesbaden der Evan¬
gelischen Gustav Adolf-Stiftung feiert sein diesjähriges Fest,
verbunden mit der 76. Jahresversammlung , am Dienstag, den
13. und Mittwoch, den 14. Juni , in Hachenburg  auf dem
Westerwald. Am Dienstag nachmittag ist Hauptversammlung,
am Abend des Dienstags iilegriißungsversammlnng , der Mitt¬
woch vormittag ist für den Festgottesdienst vorgesehen, am Mtt-
ivoch nachmittag findet eine Nachversammlung mit Ansprachen
verschiedener Diasporapfarrer statt. Die evangelische Gemeinde
Hachenburg hat sich aufs beste für die Festtage gerüstet und hofft
auf einen recht zahlreichen Besilch von Festgästen aus der
Naffauischcn Heimat , die gewiß gern ein paar Tage in der Garten¬
stadt des Westerwaldes verweilen werden.

Pädagogische Tagung . Vom 20.—22. Mai fand in Homburg
vor der Höhe die diesjährige Hauptversammlung des hessen-
naffauifchen Provinzialvereins für das höhere Mäbchenschulwesen
statt. Den Auftakt bildeten am Samstag Fachbesprechungen, die
sich n. a. anschlosscn an einen Vortrag von Oberstubienrat Dr.
Heineck - Wiesbaben  über Fragen des Naturwissenschaft-
lichen Unterrichts . Die Festversammlung am Sonntag brachte in
der Hauptsache zwei Berichte über die wichtige Frage der Gemein¬
schaftserziehung. Fräulein Studienassessor Stock - Marburg
sprach als Vertreterin des Gedankens der Koedukation, Herr
Studiendirektor Dr . S cho o f-Hersfeld setzte' sich für getrennte
Erzie hung der Geschlechter ein. Die Aussprache zeigte, daß man

mein Augenmerk auch mrf den benachbarten Ehraum gerichtet
und dabei etwas gefunden, was selbst Doktor Schlüter entgangen
ist und unzweifelhaft mit der Tat in Zusammenhang steht."

„Sie machen mich immer gespannter ."
„Hier , diesen Revolver ."
Schreiber wickelte einen Revolver , der staubig und schmutzig

aussah , vorsichtig aus einem Papier.
„Den haben Sie im Eßzimmer gefunden?"
„Unter dem großen und sehr schweren Büffet, bas die ganze

eine Seite des Raumes einnimmt ."
„Und wieso schließen Sie darauf , daß er mit der Mordtat

zusammenhängt ?"
„Die Möbel des Zimmers sind erst am Morgen des Mord¬

tages gebracht worden . Vorher kann er also dort nicht gelegen
habem Am Tage darauf , sogleich bei der Entdeckung, wurde
das vaus gerichtlich versiegelt , nachher kann also niemand ihn
dorthin geworfen haben . Die Klubräume sind, wie Sie wisien,
erst seit acht Tagen freigegeben. Von den Mitgliedern des Ver-'
eins weiß niemand von dem Revolver — ich habe gefragt und
übrigens um Stillschweigen über den Fund gebeten, und außer¬
dem steht man dem schmutzigen Zustand des Revolvers an, baß
er mindestens einige Wochen unter dem Schrank gelegen hat.
Zudem hat meiner Ansicht nach an jenem Tage zwischen Schm
mann und irgend jemand unter Benutzung dieses Revolvers ein
Kampf stattgefunden."

„Nanu ?"
r- , "Ê ie Sie sehen, sind nur noch Mer Schuß in dem sechs,
lausigen Revolver . Nachdem ich ihn gefunden, habe ich genau
weiter geforscht. Die eine Kugel ist dicht neben dem Fenster in
die Wand gegangen und steckt noch jetzt in der Gardinenstanae
^ue zweite Kugel hat , wie dies manchmal, wenn auch ,'clten

mrt einem kleinen, runden Loch die eine der obersten
Fensterscheiben durchschlagen, erne dritte sitzt neben dem Büffet
m der Scheuerleiste, also auf der anderen Seite des Zimmers
die vierte konnte ich bisher nicht finden." vi ntniei3'

(Fortsetzung folgt.
'

Das grosse
Spezialbaus

für
Damen-Konfektion



Seite 4 Wiesbadener Neueste Nachrichten Donnerstag, 8. Juni I9zz Donn,
der zur Behandlung stehenden Frage größtes Interesse entgegen-
brachte und die Schwierigkeiten der Lösung voll einschätzte. — Bei
der Neubildung des Vorstandes wurde Kassel als Vorort und
Oberstudiendirektor Dr . Friedrich -Kassel zum ersten Vorsitzenden
gewählt ; aus Wiesbaden  wurde in den Vorstand als Bei¬
sitzer Studienrat Dr . Kip gewählt . Als nächster Tagungsort
wurde Hersfeld bestimmt. Am Sonntag nachmittag zeigten die
Hamburger Mitglieder des Vereins ihren Gästen die Saalburg,
und am Montag wurde die Tagung abgeschlossen mit einer herr¬
lichen Taunuswanderirng , die die Teilnehmer über Falkenstein
und Königstein nach Eppenhain führte , wo das Lankcheim der
Frankfurter Vrktoriaschul« eingehend besichtigt wurde.

Bund der Ausländsdeutschen , Ortsgruppe Wiesbaden E. V.
Nach den nunmehr vom Reichsminister für Wiederaufbau auf den
Antrag der Jntereflenverbände erlassenen neuen Richtlinien wer¬
den zu den durch die Sprnchkommifsionen .Anerkannten Vorschüssen

Liquidationsschäben — durch Beschlagnahme,auf
Sequestrierung , Liquidierung entstanden — sogenannte Zusatz-
d a r l e h n gewährt . Diese Darlehn sollen zusammen mit der
Vorentschädigung das Doppelte  des festgestellten Friedens-
Wertes erreichen. Auf den Verlust von Zahlungsmitteln , Forde¬
rungen , Hypotheken und andern dringlich gesicherten Rechten darf
der Gesamtbetrag nur den einfachen Friedenswert erreichen, für
den Verlust von Wertpapieren , Firmen , Lizenzen und Konzessionen
werden keine  Darlehn gewährt , ebenso wenig kommen Schäden
in Rußland in Betracht. Anträge sind schriftlich bei der zustän¬
digen Borprüfuugsstelle einzureichen . Die vorgenannte Orts¬
gruppe erteilt in ihrer Geschäftsstelle, Wiesbaden , Rheinstraß « 86,
vormittags von 9^ —11^ , Uhr nähere Auskunft , auswärts
schriftlich bei Einsendung von Rückporto. Sie ist auch bereit , die
Anträge entgcgenzunehmen und an die zuständige « Stellen weiter-
zuleiten.

Militärverbot für Gastwirtschaften . Der Oberkommandierende
der französischen Rheinarmee hat infolge mehrerer Vorfälle in
Mainz angeordnet , daß über alle Wirtschaften der französischen
Vesatzungszone , in welchen Streitigkeiten zwischen Militär¬
personen und Zivilisten Vorkommen, auf sechs Monate Militärver¬
bot verhängt wirb . Dreimonatliches Milttärverbot erfolgt für
die Wirtschaften , in denen an französische Soldaten verbotene
alkoholische Getränke verabreicht werben.

809 Mark Belohnung . Am zweiten Pfingstfeiertage wurde
aus einem Vorgarten eine echte braune Kamelhaardecke mit
dunklen Streifen gestohlen. Für Wiedererlairgung der Decke ist
«ine Belohnung von 809 M . ausgesetzt.

Familiennachrrchten.
- Standesamt.

Todesfälle.  Am 8. Juni : Ehefrau Johanna Rührig
geb. Wölfert , 82 I . Am 6. Juni : Privatier Wilhelm Rchse,70J.

Aus anderen Zeftungen.
Eheschließungen:  Herr Karl Kneife! und Frau Maria

geb. Ochs. Herr Karl Römmermann und Frau Klärchen geb.
Ochs, Höchst.

Todesfälle:  Herr Dr . phil . Erich Braun , Bad Soden.
Otto Bach, 121/LiI . Frau Juliana Fuchs geb. Müller , Höchst.
Herr Kauftnaun Theodor Rumpf , 71 I . Frl . Maria Fuhr , Wtes-
Ladea.

Kurhaus , Theater , Vorträge . Vereine usw.
Di « Jugendgruppe der Deutschen VolkS-

«artet in Biebrich  veranstaltet in Gemeinschaft mit dem
Mebricher OrtSvereiu der Partei am nächsten Samstag , 19. Juni,
abends 8 Uhr, aus der „Neuen Adolfs höhe" (Gastwirt
Meuchner ) einen Familienabeud . Neben musikalischen und dekla¬
matorische» Darbietungen von Mitgliedern wird Herr Landtags¬
abgeordneter Schulrat Schwarzhanpt  aus Frankfurt a. M.
eine Ansprache halten . ~

Konzert - Agentur Heinrich Wolfs.  Um einen An¬
drang an der Abendkasse zu vermeiden , bittet man die Karten
für die Vorführung deS Eiustetn - Films (Vortrag Dr . Os¬
kar Kalb  US) am 10. Juni , abends 8 Uhr . im Saale des Reuen
Museums , möglichst vorher in den Borverkaufsstellen bei Wolfs,
Stöchster und Rettenmayer M löse«.

Wiesbadener Künstler auswärts.  Die Lieder-
smkgeriu und Gesangspädagogin Frau Else Pachenstecher-
de Sauset -hat »enerdiogs bei einem Liederabend m Elberfeld
großen Beifall und glänzende Kritiken in allen dortigen Zei¬
tungen geerntet . Neben der „überraschenden Leuchtkraft" ihres
bohen Soprans , wird „die geisttge Durchdringung der Kompo¬
sition , die jedem Liede den eigenartigen Charakter wahrt , die
seltene Ansreifung des Pianofingens , wie überhaupt die virtuose
Atemtechnik der Künstlerin , die mit Leichttgkeit auch gefährliche
Klippen zu Überbrücker» versteht", hervorgehoben.

Hessen-Nassau und Umgebung.

** Villmar , 7. Juni . Ei » Kind überfahren.  Um die"
Mutter abzuhoien , war ein dreijähriges Kind auf den Bahnsteig
gelaufen . Als ein Zug von Amburg einlief , mußte der Bahn¬
hofsvorsteher schon einmal bas Kind aus dem Gleis entfernen.
Nachdem dann der Zug von Weilburg kurz vor 9 Uhr aukam,
geschah das Unglück. Das Kind wurde vom Zuge erfaßt unt»
getötet

Gericht.
Ertappte Einbrecher. In der Wachstuchfabrik in Griesheim

a. M . war ein großer Benzindiebstahl ausgeführt worden . Die
Untersuchung verlief resultatlos , doch hatte man Verdacht gegen
den 19jährigen Arbeiter Christian Wiegel , weshalb die Fabrik
diesen entließ . Jetzt traf die Direktion Vorkehrungen , um das
Etablissement vor dem Diebsgestndel zu schützen. Starke Eisen¬
gitter , große Sicherheitsschlösser wurden bestellt und diese am
8. April ds . Js . am Tor angebracht. Ja der Frühe des 8. machte
man auf einmal die Wahrnehmung , daß in der verflossenen Nacht
elf Ballen Stoff im Werte von über eilchunderttansend Mark
gestohlen worden waren . Den Weg, den die Einbrecher genom¬
men, konnte man genau feststellen, da er mtt abgebrauchten
Streichhölzern besät war , welche die Diebe zur Orientierung be¬
nutzt und daun achtlos weggcworfen hatten . Ein wahres Wun¬
der war es , wie Fabrikdirektor Klein sagte, daß in der frag¬
liche« Nacht die Fabrikanlagen nicht in Flammen aufgcgangen
seien, da die weggeworfenen Streichhölzer direkt an de« leicht
entzündbaren aufgestapeiten Baumwollballen abgebrannt lagen.
Bereits am nächsten Tage winden die Diebe in dem Moment
festgenommen , als sie das in einem nahe» Gartenhaus verstaute
gestohlene Gut wegschleppen wollten . Es waren der in der Fa¬
brik beschäftigte Arbeiter Ferdinand Breiteubach aus Griesheim .
und der entlassene Arbeiter Wiegel . Ersterem waren die Sicher¬
heitsmaßnahmen der Fabrikbircktion bekannt. Diesem Ranbzug,
der im Kaffee Hansa in Frankfurt a. M . ausgeheckt wurde , hatte
sich der Postbote Alfred Haberkor« von dort, der das Diebswerk¬
zeug, Sperrhaken und Dietriche , besorgte , angeschlosfen. Die
Wiesbadener Strafkammer verurteilte das Kleeblatt zu je einem
Jahr Gefängnis . Interessant war , daß Haberkarn während die¬
ser Verhandlung zugab, er sei auch bei dem Krrchendiebstahl in
Neu -Isenburg , der zwei Tage zuvor die Kammer bekräftigt
hatte , beteiligt gewesen.

folgten mtt gleicher Zeit 1 Std . 12 Min . 25 Sek . Wenzels
Jörg . — Am Sonntag , 11. sts. Mts ., findet das 4. Mannsch,-.?
rennen über 80 Km. im Aartal statt. Start und Ziel in
Start ca. %£) Uhr. '

Los Angeles als Ort der Olympischen Spiele . Daß
Olymphischen Spiele des Jahres 1924 statt in Paris in
Ange .les  stattsinden werden , ist, wie bas „Schwedifch-U^ /
kanisch« Nachrichtenbureau" zu berichten weiß , in letzter L’
stark in den Bereich der Möglichkeit gerückt. Die französ»^
Deputiertenkammer tzät nämlich bis heute noch nicht die cxfotber=
liche Summe bewilligt . Sollten bis zum 7. Juni , an dem daz
Internationale Komitee für dir Olymphischen Spiele in
Zusammentritt , die wirtschaftlichen Garantien nicht gegeben stj,
so werben die Spiele nach Los Angeles verlegt . Falls gjj
Angeles für daseJahr 1924 nicht in Frage kommt, beabsichtigt di?
Stadt eine Einladung ju den Olymphischen Spielen für 1928 ^
gehen zu lassen . Besonders soll dabei auf bas neue Stadion
gewiesen werden , das vor seiner Vollendung steht. Die Anlage
kosten für diesen Sportpalast belaufen sich auf 800 000 Dollarn
er hat 78 000 Sitzplätze.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin , 7 - Jom 1922-
V. K. I. . K.

Kriegsanleihe.

Schantung.
Hamburg-Amerika.
Hambrg.-Südamerik.
Hansa.
Nordd. Bloyd.

Vermischtes.
Dir gefährliche Prinzessin . Kürzlich starb in Madrid unter

unaufgeklärten Umständen ein junger , reicher Kanadier uamens
Hves Lefevre de Bellefeuille . Da der Verdacht vorlag , daß er
vergiftet worden sei, so wurde seine Leiche ausgegraben und d«
angebliche Prinzessin Miskela , die allein bei dem Sterbende » ge¬
wellt hatte , unter dem Verdacht des Mordes feftgeuomme « , bald
aber gegen Erlegung einer Kaution wieder aus der Haft ent¬
lassen. Die Dame benutzte die . wiedergewonneue Freiheit , um
spurlos zu verschwinden, was natürlich dazu bettrug , den Ver¬
dacht gegen sie zu verstärken. Die „Prinzessin ", die Hr Alter
auf 28 Jahre angab , i« Wahrheit aber bereits 40 Lenze .zählt,
ist eine Abenteurerin polnischer Abkunst. Im Jahre 1908 hatte
sie einen achtzigjährigen , steinreichen polnische»» Edelmann ge¬
heiratet . mtt dem sie in Paris »lnb Madrid in großem Stile
lebte, umgeben von ei»»em Kreis von Verehrern , zu dem die
spanische Aristokratie und die Gelehrten - und Kiinstlerrvelt ein
erhebliches Kontingent stellten. Auf der Reise »ach Paris war der
polnische Edelmann plötzlich gestorben, und sein« Gattin gelangte
durch seinen Tob in den Besitz einetz erheblichen Vermögens , das
sie zum größten Teil mit etnern französischen Hauptmam », einem
polnischen Arzt und '»»ein spanischen Jnduststieritter m Monte
Carlo vergeudete . Bei Beginn des Krieges wurde die angebliche
Prinzessin in Paris unter dem Verdacht der Spionage verhaftet
und zuin Tode verurteilt , doch gelang es ihren einflußreichen
Freunden , ihr zur Flucht nach Italien zu verhelfe « , wo sie durch
ihre Reize einen Grafen Cokobra so sehr fesselte, daß Vieser seine
Freundin , als sie auch hier in den Verdacht der Spionage geriet,
mit seinem Namen deckte. Kurz darauf starb der Gras an Gift.
Seine Witwe beichuldipte die Prinz - 'sin des Mordes , was fttcic
veranlaßt !!, zu verschwinden. Sie setzte dann kn Spanien rhyp
Abenteuerleben fort , befand sich aber bauernd m schlechter Bor-
mögenslag «. bis sie den reichen Kanadier traf , den sie ebenfalls
in ihre Netze zu ziehen verstand.
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Berlta , 7 Innl 1922- Devisen mark». Telegraphische Auszahlung

Holland.
Buenos Aires . . . . .
Brüssel-Antwerpen
Norwegen . . . .
Dänemark. . . . . . . .
Schweden.
Hetetngfois. .. . . . .
Italien
I/mdon . .
New-T'-York. .
Paris . .
Schweiz.

anien.
en(ln Dentsch-Ocet.

Prag . . .. . . .  ■
Budapest . . .
Sofia . . .'
•Japan. .
RIO de Janeiro

6 . Juni 1.922
Brief

11289 . 10
104 65

5196 50
6347 95
7529 40

622 -80
1501 90
1296 -65

86

4645 . 10

562 25
33 -55

:i

7 Mi» 1922
Geld

IJ ' 85 .85
104 35

2421 .95
5103 -60
6372 . -
7530 .55

624 .20
1500 60
1295 .85

2S7 Ol 1/«
2626 -70

»13-10

w . Mainz . 7. Juni . Die Teuerung.  Die vom Stattstt-
schon Amt berechnete Indexziffer für die Preise von fünfzig wich-
tigen Lebensbedürfnissen in Mainz stieg von 326 am 1. Mai auf
403 am 1. Juni 1922. Die Steigerung betrug also 47 Punkte.
Besonders di« Preise für Fleisch und Wurst gingen im Laufe des
Monats Mai weiter in die Höhe, entsprechend den hohen Bieh-
pretseu. Die Höchstpreis« für Milch und Sohlen wurden wieder
erhöht , ebenso die Tarife fitr Gas und elektrisches Licht. Die In-
bexziffer , die vom Stande der Preise am - 1. Januar 1920 ausgeht,
betrug am 1. Januar 1920 100, 1. Januar 1922 218, 1. April
1922 318. 1. Mai 1922 386, 1. Juni 1922 403.

=* Flörsheim a. M ., 7. Juni . Sin grotzzstgiges Ge-
schenk  zum Besten der notleidenden Kircher machte die ,r»rma
„Keramag ", Keramische Werke, dahier. Die Firma stiftete durch
Vermittelung des hiesigen Bürgermeisters Lauck für baS Kinder-
Erholuagsheim Niedernhause i. T . mehrere große Badewannen
im Gefauttwert von 100 000 M . Auch sonst erweist sich die Firma
als freigebige Förderin sozialer und kommunaler Einrichtungen.

" So hat sie jetzt ein größeres Baugelände von der Gemeind « er¬
worben , um auf demselben 6 Arbeiterwohnnngen auf ihre Kosten
erbauen M lassen. Für Verbesserung und Instandhaltung von
Wegen und Ortsstraßen stiftete sie der Gemeinde den Betrag
von 28 000 M.

fpd . Frankfurt a. M .. 7. Juni . Das unsichere Frank¬
furt.  Am Hellen Nachmittag brachen am Pfingstsonntag Ein¬
brecher in eine Villa der Bockenheimer Landstraße und raubten
aus einer Wohnung fiir mehr als 100 000 Mark Silbersachen . —
Aus einer anderen Billa deS Westends wurden während der Vor¬
mittagsstunden für 70 000 Mark Silbersachen gestohlen. Zum
Fortschaffen der Waren holten sich die Diebe vom Boden der
Villa einen Korb. — In der Pestalozzischule stahlen Diebe die
Bleirohrs sämtlicher Klosettlettungen . — In der Brentanostraße
faßte die Polizei den Arbeiter Weiter aus Sulzbach i. SE.„ in dem
Augenblick ab, als er in eine Villa einbrechen wollte . Die Aus¬
rede des Weiter , daß er in dem Hause wohnhaft sei, schützte ihn
nicht vor seiner Festnahme . In einem Studentinnenheim wurden
einer Holländerin , die erst einige Stunden zuvor eingezogen war,
fast alle Kleider und das Bargeld gestohlen. Der Dieb sprang in
dem Augenblick, als das junge Mädchen heimkehrte , aus dem
Fenster und entkam unerkannt . — I « der Nacht zum 6. Juni
wurden ans einer Villa in der Döhmevstraße . deren Beivohner
verreist sind, für 100 000 Mark Silbersache » gestohlen. Aus einer
Wohnung der Holbeinstraße holten Einbrecher Wr 280 000 Mark
Silber.

Sport und Spiel.
Pferderennen zu Fraukftirt.

Frankfurt,  7 . Juni.
Niederwald - Renne ». 22 000 M . 1300 Meter . 1. Dr.

R. Linbenbergs Eiweiß (Gryezke ) , 2. Styr , 3. Malvo :fie. Fer-
ner lief : Trancz . Tot 23 :10 ; Pl . 17, 22 :10.

Cronberg - Jagbreune «. 80 000 M . 3500 Meter . 1.
0 . Fuchs Zwinger (K . Schüller ) . 2. Balte , 3. Ödst». Tot . 16:10.

Köntgstein -Jagdrennen.  30 000 M . 80Ü0 Meter . 1.
M . I . Oppenheims Caesar (B . Seibert ) , 2. GW . Tot . 18 :10.

Preis vom Saalhof.  28 000 M . 2000 Meter . 1. Gräfin
A. Ostheims Senu (Keim ) , 2. Metts . 8. Kobel. Ferner lief -:
Donar . Tot . 18 :10 : Pl - U , U : l & _ t

Buchenrode - Jagdrennen.  30000 M . 3800 Meter.
L M . LissauS Narr (Mats ) , 2. Mauschwarz , 3. ' Rübezahl . Tot.

St . Georgeu - Jagdrenuen.  88 000 M . 4000 Meter.
1. P . Heils Fliegender Aar (V . Seibert ) . 2. Peterfillcr.
Ferner lief : Opanke, gef. Tot . 47 :10.

Preis vom Main.  28000 M . 1100 Meter . 1. S . Schmttts
Biralg ° sö (Michaelis ) , 2. Schadenfreude , 3. Blau und Weiß.
Ferner Uef : Vielleicht ^ Tot . 38 :10 .' Pl . 16. 21 :10.

Rennen z» Krefeld.
* Krefeld,  7 . Juni.

Preis von Wachtendonk.  28000 M . 1600 Meter.
1. S . Weinbergs Blush (Saria ) . 2. Cuda , 3. Lindenwirtin.
»ot 17 '10

Schloß Krieckenbeck.  40 000 M . 3700 Meter . 1. Reich-
walds Lorigan deGoty (Hr . v. Pelzer ) , 2. Pläswitz , 3. Drei¬
zack. Kerner lief Dorn . Tot . 11 :10, Pl . 12, 17 :10.

Preis von Blömersheim.  40 000 M . 1650 Meter.
1. W. Hemsoths Achill (Fabel ) , 2. Zwirns Bruder ^ 3. Lob-
sinele. Ferner liefen Salas y Gomez und Primus . Tot.

^ Preis von Lauersfort.  40 000 M . 2000 Meter.
1. Reichwalds Rosmarin (Hr . v. Pelzer, ) 2. Draufgänger II,
3. Valentine . Ferner liefen Dorn . Gorgo , Treuherz , Commando
und Seelöwe . Tot . 19:10, Pl . 12. 18. 16 :10. A

Rheinpreußen - Ausgleich.  50000 M . 1400 Meter.
1. I . v. Bönninghaus ' M e r c a n t i l (Reiß ) , 2. Seppl , 3. Nugat.
Ferner liefen Wellenschaum, Ltt , Blumengala und Standarte.
Tot . 22 :10. Pl . 10. 10, 10 :10. . .

Süchreiner Jagdrennen.  40 000 M . 3 <00 Meter.
1. Ebm. Schmidts Wendula (Hr . v. d. Recke) , 2. Lausbub,
3. Czemernye. Tot . 43 :10. 1

Leyental . Ausgleich.  40 000 M . 1650  Meier . 1. Ge-
ftüt Mydlinghovens Sabotage (Reiß ) , 2. Valens , 3. Einerlei.
Ferner liefen Goldfisch. Fritz ReißauS , Mutterlos und Bianca.
Toi 21 :10. Pl . 15, 25. 21 :10.

Geld
11260 90
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Brrttner Ergänznngsknrs vom 6. Juni . Vogel Draht 79a-
Berliner Börsenbericht vom 7. Juni . Die Zweifel cm '

Zustandekommen der internationalen Anleihe haben heute■
mittag W einem weiteren scharfe« Anziehen der Devise »̂
Anlaß gegeben und im Zusammenhang hiermit trat ansan«
im EffektMhanbel eine Stttnimnrg hervor . Die Kurse setzten»
wiegend mtt 40—60 Prozent höher ein . Bon vornherein m
aber einige Unsicherheit bemerkbar und bald machten fich jw
Haltung und AbgäbenciWNg geltend , da man auf Grund
Meldungen bezüglich eener Ueberststumung Frankreichs rn
Frage der „ . . W

Serabsestnna der drntsthen Schnldsnrmne
zu einer ungünstigen Auffassung der Börsenkonjunktur geiaiO-
Am Schisfahrtsaktienniarkte stiegen unter lebhaften Kaufe»
sonders Hansaaktten um ziemlich 20 Prozent . Auch Bankakt»
waren etwas befestigt. Am Anleihemarkt stellten sich 11«!!«*’
werte niedriger . Tiirkenlose waren weiter gebessert. Dem«
Anleihen bei wenig lebhaften Umsätzen eher nachgiebiger.

Das GcMft wurde im allgemeinen träge und btt ^
visenk -urse  schwankten auf einem gegen vormittags wi
mäßigten Niveau.  ^

Berliner Prodnktenmarkt vom 7. Juni . Am Produkte«» «-
veranlagte das Anziehen der Devkfenkurfe eine vermehr« ^
frage und eine Hinanssetzung der Prrisfv .̂ e-ruugcn . AIS
die Nachricht eintraf . daß kwi b-n Pariser Verhandlungen
reich in der Frage der Verminderung der dcmischen SchmdM
Überstimmt worden sei, und die Stimmung für Devisen s«wav
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rutttfii, gaben die Preise im Zusammenhang hiermit lMtv.
Roggen stellt« sich stertbauernde Liesernngen ^on
qetreidestelle höher. Weizen behauptet . Gerste hatte (« S
an &©B! Deckringsbegehr. Mais schwächt« sich a>rf «achM >Z
«»länbische Preissordenmgen ab. F« r Futterstosfe
wenig Interesse.

Frankfurter Börsenbericht vom 7. In », . Dtt EjfektenM,.
lativn war auch heut« nicht zu größeren Unternehmungen

sin wo ft« höfipr  ferne Belebnna M mWund die Umsätze vermochten daher keine Belebung zu ertw
Einige ausländische Märkte sowie Jnbuftttepapierc ^>E^

Datz Geschäft.
tepaprerc nuwj - ^

Ausnahme . Dollarnoten nannte man mit 292 —293^ h
gegen 1 Uhr schwankend zwischen 289—287.
freien Verkehr war für Kaliwerte lebhaftsr: man hörte
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ist’s t

imen «yerieur war »ur wunweuc
bürg 1426—1500. Fest lagen ferner Benz 50a Becker
Rastatter Waggon 840—555 . Ufa gesuchter, 230—248.
Aktien 460, San ?« Lloyd 250 . . ,

M-orttanwerte Uimteil mäßig höher : anch Ehemrsch« u
trische weisen vereinzelt Besserungen auf . «miune«

Am Einheitsmarkt war die Tendenz freundlich.
Hammersen wurden bis 1160 gesteigert . sr0\

Zprozentige ReichSankeibe 154, fester. Metallbank ^
lative Käufe 796, plus 65 Proz . : dagegen Oesterrerch>s« ej-
anstalt matt , 70, minus 8 Proz . Die Börse schloß uiuc ^ -
Eindruck der teilweise schwächeren Devisenpreise bei
mäßiger Tendenz.

Weinbau . ,
QO Wcinverstcigerung . Ober -Ingelheim, °. ui t, e

der hier abgehaltenen Naturweinversteigerung der . . .
genossenschaft Ober - Ingelheim  gelangten . ^
nwrn 1920er nnb 1921er Weiß -, Frühbnrgunder-
gunderweine zum Ausgebot . Sämtliche Nummern - p«
anderen Besitz Ger . Es brachten 9 Stück 1921er f
80 000 bis 100 000 M ., 20 Halbsttick 40 000 bis 72 00» st
sammen 1731 500, durchschnittlich das Halb stück « to
•1 Viertelstück 1920er Frühburgnnder 19 000 bis iS  200, / Ml ». » «
stilck 1921er Frühburgunder 32 800 bis 38000 M .. 2
1921er Spätburgunder 40 000, 51 000 M . . Gesamterlos
M . ohne Fässer.

Rad -Sport .Klub 1907 Wiesbaden E. B . Die Beteiligung an
dem Trautes Erinnerungsrennenmrar mäßig . Dagegen sind die
gefahrenen Zetten ziemlich gut Die 30 Km. lange Strecke durch¬
fuhr als 1. Rumps . 1 Std . 8 Mim 42 Gel .. 2. Willi Notnagel

I M , 6 Min . 4 ©et . L. SMn 1 Std . » Mm . « S -L %txvtx

Hauptichristleilcr: Heinz Gurre  nz . f#t:
Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Hel « , ® ° c,
übrigen redakttonellen Teil: H » n S H Ü» e k e. Kür de» 3 »1CTI
geschästlichr Mitteilungen: J «4 . Batzler . Dümtlich »» « ,
XUvchn. Bcrbtg der.Mt tl.  Iwi b,e* .et Ber !agS »N » ss« ' k
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Ratgeber für Haus und Hof,
Feld und Garten.

(Nachdruck sämtlicher Ratschlägeverböte».)

s> Wohnung und Bekleidung cs
Sic Tasten des Klaviers werden weiß. wenn sie zwei bis vier

wnden m eine Losung von schweselrger Säure in Wasser aettat
„Ein  weiteres Mittel besteht darin daß man dtt Taften

«>t einem rrianellavpen abreibt . der in Terpentin getaucht ist.
M man darauf di« Tasten der Einwirkung von Sonnenstvahlen

^ tvird nach einigen Tagen die gelbe Karbe verschwinden und
r- Ds Elfenbein wie neu aus,eben . Diese bleichende Eigensckmst des
tt. xerventinols beruht auf der Bildung ^

jrkt. von Ozon, das bleichend

z. Rostflecke entfernt man aus zartgefärbten Gewebe auf folgende
3 jit : Man verdünne o Gramm reine Salzsäure in 250 Gramni de-

Miertem Wancr . betume damit die Flecken und spüle sie mit
icinem Wasser nach, Nun benetzt man den noch feuchten Fleck
„jt schwefelammoninm und lasse dieses etwa 8—10 Minuten lang
»irken. Dann nimmt der Fleck eine schwärzliche Karbe an . Man
«im ihn nunmehr nochmals mit verdünnter Salzsäure und
feilte zuletzt mit reinem Wäger tüchtig nach, bis de» Fleck ver-Ewindet. . ......Sckubcremeflecken beseitigt inan aus Stoffen mit Terpentinöl

nachfolgendem Behandeln mit einer Mischung von Seifen-itus und LalmiakM-ist.

s» Bücke und Beller es
I Ei« Mittel gegen Brotschimmel. In Landhansbaltnngen . wo
. M gewöhnlich großer« Mengen Brot auf einmal bäckt, pflegt
- lrtzteres rm Sommer oder bei Aufbewahrung im Keller leicht
- «mmelrg zu werden Als erprobtes Mittel gegen diesen Nebel-
~ Wd, empfiehlt es sich, das frisch gebackene Brot , sobald es aus
- M Oien kommt, in einen Mehlsack zu stecken, in welchem noch
_ ititwä Mehl zurückgeblieben ist. Mlid zwar so. daß Sie Oberrinden
_ je? Brotes aufeinander zu liegen kommen. Hiernach bindet man
50 kn Sack zu und üäng^ ihn an einem luftigen Orte freischwebend

Lii Auf diese Weise laßt lich das Brot vier bis sechs Wochen auf-
Wahren. ohne trocken zu werden, oder auch nur eine Svur von
Fimmel anzusetzen. Bor dem Gebrauch legt man es eine Nacht

den Keller, damit es wieder geschmeidigwird.
Brikettgruß . der ohne Koblenkarte zu haben ist. wird mtt

Me vermischt, aiigeienchtet und sobald das Feuer rm Ofen oder
erd gut angebrannt ist. angelegt.

s» Gelundheifspflege cs
Kegen Zahnschmerzen, die von bohlen Zähnen bervorgerufen

«erden. rst folgendes Mittel , mit Vorsicht angewendet., sehr er-
sgroich. Man vermischt zivei Teile Kollodium mit drei Teilen
«osot. bringt vorsichtig von dieser Mischung etwas in dm hohlen

L W-r oder trankt einem kleinen Watte virovien damit und drückt
A,est m dm schmerzendenZahn.

Buttermilch sollte viel mehr genossen werden, als es heute der
»all ist, denn sie mthält Säure , die für die Verdauung sehr
Wig ist. Besonders unterstützt sie die Arbeit des Darms . in-

dem sie den Fäulnisgiffen . die sich im Darm bilden, mtgegenwirkt.
Für Leute, die viel Fleisch essen, ist Buttermilch besonders zu
empfehlen.

s> Oer vblt - und Gemüsegarten es
Das Verjüngen der Olmbäume wird in der Weise ausgeffibrt.

daß man dein, Giviel anfängt , die Aeste zurittuschneiden, wobei
man bis ins drei- und vierjährige Holz gehen kann. Jedoch achte
man darauf , daß unterhalb jeder Wunde ein schwächererZweig
als ..Saftzieher " stehen bleibt. Alle Obstbäume vertragen aber
das Verjüngen nicht gut . An, besten verträgt es der Birnbaum,
und auch beim Apfelbaum kann man es mit Erfolg anwmdcn.

'Bei dem Steinobst muß man jedoch vorsichtig sein und lieber das
Verjüngen auf einige Jahre verteilen , weil diese Bäume leicht zu
Gummi fluß neigen. Wendet man das Verjüngen bei älteren Obst-
-bänmen an . so nruß man stets einige starke Aeste stehen lassen,
damit ksine Saftstocknng eiutritt.

Vertilgung von Unkraut aus Gartenwegen . 12 Kilo Kalk mit
2 Kilo Schwerspat kocht man unter häufigem Umrühren ziemlich
lange in 60 Kilo Wasser, läßt die Mischung erkalten und begießt
mittels der Gießkanne damit die Wege. Am besten wählt man einen
heißen Tag dam . Gras und Unkraut vertrocknen darauf bald,
sterben ab und kommen in demselben Jahre nicht wieder zum Vor¬
schein.

Dicke Bohnen oder Puffbobnen werden sehr oft von der schwar¬
zen Blattlaus befallen. Zu ihrer Bekämpfung breche man. wenn
4 Spiralen blühen, die Köpfe heraus und spritze die Pflanzen mit
Schacht-Obstbaumkarbolineum durch. Ich habe dadurch gute Re¬
sultate erzielt . Zwischen die Puffbohnen pflanze man von Ende
Mai ab Rosenkohl und Winterkohl . Dieser wächst, wenn die
Brünen fortkommen. kräftig weiter und liefert eine gute Ernte.

s» Zierpflanzen aller Hrf cs
Azalien verlangen alljährlich neue Erde. Das Umpflanzen

geschieht im Frühjahre , bald nach der Blüte . Man nimmt nur
wenig gröbere Töpfe, legt aus das Abzug loch einige Scherben,
schüttet darauf eine Mischung von Heide- und Niooverde und pro¬
biert nun . ob die Schicht hoch genug ist. den Ballen richtig zn
stellen. Die Pflanz« darf tveder zu hoch noch zu tief gepflanzt
iverdrn, sondern so, daß der Stamm nicht mit Erde bedeckt ist, und
noch ein 2 Zentimeter hoher Raum zum Gießen bleibt. Hohlräume
dürfen nicht vorhanden sein. Azalien lieben einen festen Stand,
im Sommer sorgfältiges Gießen und alltägliches Ueberspritzen bei
ivarmem Wetter und wöchentlich einmal flüssigen Dung.

3» kür unfere ßausfiere cs
Ausrangierte Reitpferde werden häufig von Landwirten an-

gekanst. In der Regel gewöhnen sich diese Pferde schwer an das
Zuggeschirr, da es sie kitzelt, auch ist ihnen das B'vustblattzeug
etwas ganz Fremdes . Itm die Tiere an dieses zu gewöhnen, lege
mau-es ihnen längere Zeit hindurch im Stalle aus, später Wie
man die Tiere wiederholt im Hofe umher , und laste die kurz¬
gewachten Sträng « am Bauche anschlagen. Dann legt man mittels
einer , langen Halskette das Pferd vor eine Mistschloise und führ«
es wiederholt umher. Hierauf versuche man . es mit einem alten,
rubrgen Zugpferde zusammen an einen leichten WagSn an.zn-
irannen . um es im Hofraum , erst führend , dann mit der Fahr-
leine steuernd, zu bewegen: schließlich geht das Tier auch alleinim Geschnrr.

3» Hegen - Geflügel • Banindien cs
Unsere Hausziege ist ihres vielseitigen Nutzens wese« fall

über die ganze Erde verbreitet und lebt daher unter den verschie¬
densten Verhältnissen : doch sagt ihr der ungehinderte Aufenthalt
im Freien am besten zu. Die Stallziege . wie sie in Deutschland
gehalten wird , ist nur ein Schatten der ständig im Freien leben¬
den Ziege. Es ist ein deutlicher Wink dafür , daß man stets für
genügende Bewegung im Freien sorgen muß.

Zur Hübnermast . An allen Hecken. Rändern und Mauern
stehen als Unkraut di« für Feld und Garten so unerwünschten
Resselm. Dieselben bieten mit ihrem Samen ein mcherorberrtl-ick
gutes Mastfutter in getrocknetem Zustande. Die dürren Blätter
und 'Sannen sind, zu Pulver gestoßen, mit Roggenmeül rmd Kleie
unter Zusatz von Küchenwasser oder dem Abguß von gefchLten
Kartoffeln zu einem Teig zu kneten. Aus dom Teig werden Nudeln
hergestellt, die in Brocken den Hiihnern zum Verzehren gegeben.
Nebenbei ist jeden Tag den Tieren dreimal etwas Hafer vorzu-
mersen. Gesunde Tiere worden bei diesem Futter in drei Woche»
überraschend fett. Das Fleisch derselben ist zart, dabei kräftigund recht wohlschmeckend.

Die März -Kaninchen zeigen sich schon recht selbständig und
können im Alter von 8 Wochen entwöhnt werden. Mancher Züch¬
ter tut das in der Weise, baß er sie aris dem bisherigen Stall
nimmt und entweder gleich einzeln oder zu 2—4 Stück in ent¬
sprechend große Käfige bringt . Bester ist es, die Häsin aus dem
Stalle zu entfernen und die Jungen in dem bisherigen Raume zu
lassen. Sie fühlen sich da bester zu Hause und überstehen so das
Absetzen leichter. Ich habe immer für Zuchihäsrunen mtt beson-
derer Vorliebe Doppelstallungen bereit gehalten. Das sind »wer
Abteile nebeneinander , die mit einem durch einen Schieber ver¬
schließbaren Loch von etwa 20 Zentimeter im Quadrat verbunden
werden können. Sobald die HMn etwa 8 Tage vor dem Werken
stebt, wird der Schieber hochgezvgen. und die Häsin benutzt den
verdunkelten Nebenraum als Niststall. Sind die Jungen dann
ettva 4 Wochen alt . so wird der zum Verdunkeln vorgehängte Sack
beseitigt, und beide Räume dienen nun als Wohn- und Anslaus-
raum . Sollen die Jungen abgesetzt werden, so wird der Schieber
einige Tage vorher am Tage geschlossen und die Jungen dadurch
abgesverrt . nachts aber wieder geöffnet. Das bat den Zweck, da¬
mit die Jungen am Tage nicht sangen können und die Milch der
Hästn nach und nach versiegt. Nach einigen Tagen bleibt dann der
Schieber auch nachts geschloffen. Ans diese Weise werken weder die
Jungen noch das Futtertier viel von der Trennung gewahr, beide
hselben in ihrer gewohnten Umgebung rmd fresten nchig weiter.
Die Jungen können bann noch 2—3 Wochen zusammen bleiben,
dann werden sie nach Geschlechterngetrennt untergebracht.

3» Ixandwirffchafflicftes HKerlei cs
Gegen die Kleeseide ist das wirksamste Mittel das vollständige

Abschneiden und Fortschaffen des Klees von den befallenen Stel¬
len und das nachherige Nmgrabsn derselben. Wenn im Frühjahr
die ersten Zeichen der Seide sich einstellen, so schneidet man auf
der betreffenden Stelle in etwas wetterem Umfange die Kler-
vslanzen bis dickt auf den Boden ab. vernichtet ste am sichersten
durch Verbrennen . Wenn das Abschneiden und Fortschaffen sorg¬
fältig geschieht, so daß keine Seide zurückbleibt. so kann mau die
Kleestumpse zum Neuansschlagen stehen lassem: immerhin ist nach¬
folgendes Umgraben und Nachsäen das stierste.

ZMWMWimeii
z« rn baldigen Eintritt gesucht.
Di« Austragung erfolgt an den Wochen¬

tagen mittags.
Meldungen Nikolasstratze 11, Hof Iks.

N
A * k**‘“'®* I

Idel-Nähr -Kaffee
’::,r eev„Kle (
Sein

^ im Geschmack «v
billig—ausgiebig
Bein Lrsatzprodutt

Zu haben in den Geschäften!
| “*ingtunsdi eValiit a(i em Kaffee zu entsagen,
|Wär tragen unser Schicksal in bitt ’ren Tagen.
I «ir wissen nns zn helfen , trinken EdeS-
I NShr - Kaffee voll Freud’
l 'iNidits besseres gibt ’s heut ’“
|Das ist’s allgemeine Urteil der Leut ’.

Mer Hersteller: frltz Blatt,Worms.

zu kaufen gesucht. Off.
m. Preisang . u. N. 1711
a. d. Geick. d. Bl . (»

Venzinfaß
Kannen zu kaufen

v. Foerster. Röber-
,4. (*J28

oder
ges.
straße 40. Tel. 4154

IT Zu verksOnJ
Opel-Motorfahrrad,

neueste Konstr.. Fabrik¬
neu. umständeh. sof. zu
werk. Heinemann. Tau-
nusstraße 39. Tel.. 1358.

Grasnutzungen
zu vk. Hcutz. Johannis¬
berger Str . 9. 1. (*41.3

Grosse Ersparnis!
Dauer- Wäsche

öl in 3fadier Stärke unverwüstlich.
Viele lobende Anerkennungen.

Faulbrunnenstr . IO,

$erftel
imdLäuserschweine

stehen von Freitag ab zum Verkauf.

ert üimmelteid). »i,.*» «”W

Jalousien
und Rollickutzwänberepariert

Wilh . Krombach.
Sv«z.-Werkst..

Frankenstr . 19. Tel. 8693

werd. mit echtem Robr
billig geflockten

Dotzheimer Str . 118. .3.
_ Karte aeniiot >2ri.i

|5ß

0

Nmirerpolier
MMN

H- Rüther . Kastel.
"Wirtschaftlicher

^Arbeiter
«Swalb . Str . M.

Tiichi. gnftcttianit
aes. , Mainzer Str . 41 a.

^ ^Gelömarkt^

GelbK?
Riede.  Berlin R . 39.

Febmarmtr . 3.

Kii, Schicksal
voll Glück und Harmonie
erblüht Ihnen , ein Rat¬
geber in all . Lebenslag-:
Beruf . Ehe. Liebe, Ge¬
sundheit. Svekulat.. Rei¬
sen etc., ein Führer zu
Erfolg und Wohlstand
wird ein genau berech¬
netes Horoskop. Näheres
gegen Einsendung Ihres
Geburtsdatums und Na¬
mens. Preis Ai5.  Porto
.U  5 .25. Astrolog. Büro
S. B r nbn s. Berlin-
WandlitzA 151. (9600

I»»»«II
erste führende vor¬
nehmste Kleinkunst¬
bühne Wiesbadens.
Dir. Alexartdroff.

Webergasse 37
Telephon 1028.

Leute n.folgende Tage
8 Uhr abends:
FA NT A

Im Palast d. Illusionen
Geschwist. Leonards
Xylophon -Virtuosen.
O . O . Brandts

Stimmbegabte
Chansonnier.

Peggy u. Charly Rex
Internat . Tanzpaar.
Lilly Renardy
Harfen -Virtuosin.

Anqele Lynar
Moderne Vorträge.

Lotte Zaza
Fantasie -Tänze.

Evelyn Sylva
stimmt . Vorträge

u. a.

Trocadero
I. Etage

Treffpunkt
der eleganten Welt.

Jazz-Baud und
Tanzvorführungen

Prof . Rene.
American - Bar.

Soupers ü Mk 80 .—

Thalia
Kirchg 72. Tel . 6137.

Erstanf lührung!

Das Spsl
mit dem Me.
Drama in 5 Akten.

In den Hauptrollen:
Lotte Neumann
Hanni Weisse.

Ein synwtlilsclier
junger Mann.

Lustspiel in 2 Akten
m. Rudi Oehler.
Spielzeit 4 —10i/2 Uhr.

ME
gegen Haarausfall.

Rasche Hilfe ! Doppelte Hilfe .
Jeder Geschlechtskrankees,-lange im ureigenst.

Interesse ausführl. belehrende Broschüre über
Marinestabsarzt Dr Dam nanns Heilmittel gegen
Harriröhrenleiden (Ausfluß frisch u. veraltet), gegen
Syohilis. auch ohne Einspritzung, ohne Siloarsan,
Quecksilber und sonstige Gifte, unauffällige An¬
wendung, keine Berujsstörung, Mannes schwäche,
sexuelle Neurasthenie (in iedem Alter u. bei jeder
Krankheitsdauer) Weißfluß., schnelle Heilung, be¬
queme Anwendung. Zusendung kostenlos ohne
jede Verpflichtung ln verseht. Brief ohne Absender
geg. 4 Mk. (auch Marken) f. Doppelbrief-Porto, d.
Dr. med. H.Seemann G.m.b.H. Sommerfeld 174
(Bez. Frankfurt/O.) Lange Jahre bewährt. Taufende
freiwill. Dankschreiben. Persönliche Untersuchung,
Beratung u Behandlung nur in den Sprechstunden
der Dr . Dammann 'schen Heilanstalten:
Berlin, Potsiamerstr . 1233., 9-12, 4-7. Sonnt. 10-12.
Breslau, Gräbschenerstr. 41, 9-11. 3-6. Sonntags

10—12. (Mittwoch keine Sprechstunde.)
München, Theresienstr. 5, 10-1, 4-6. Sonnt. 10-12.
Zusendg. der Broschüren erfolgt nur ab Sommerfeld.

_ Leiden genau angeben ! s

6 Tisch-TeiGiM-AMiM
mit Selbstschaltern und sonstigem Zubehör.

ISliMeckeii-Kuxieriiilischiiie
wenig gebraucht, tadellos erhalten.

zu verkaufen.
Zu beftchtigen: Nikolasstr. 11. Geschäftsstelle. 98.38?

Für Damenschneider
und Schneider innen.

Stofsknöpfe
alle Größen , flach und halbkugel mit schwarzen u.
weißen Stoffbutzen werden rasch und preiswert
««gefertigt Blücherstraße.U.  2. rechts. nes«

Mobiliar-
Versteigerung.
Freitag , den 9. Juni,

vormittags 954 Ufte beginnend, durchgebend ohne
Pause , versteigere ich zufolge Auftrags in meinem
Berstetgerungssaale

23 WMMSWA
folgende gebrauchte Mobiliargegenstände als:

\ sehr gutes Laselklavier(Palisander).
2 egale fast neue Nuhbaum Setten mit
patentrahmen und Vollmatratzen.

3 lack. Betten , Nußb. Sviegelschrank, 1- u. 2tür.
Kleiderschränke. Nußb. Waschkommoden mit
Marmorplatteu . Wasch- u. Nachttische. Kleider-
u. Handtuchständer , Kommoden. Konsolschränke.
Nußb. Vertiko, kl. Nußb. Büfett- bezw. Gläier-
schrauk mit Facettverglasung . Nußb. Auszieb-
tische. Eich. Serviertisch , ovale, viereckige, Nipp-,
Spiel - u. and. Tische. Rohr- u. Polsterstühle.
Liegestuhl, lehr gute Polstergarnituren
als : Sofa u. 6 Stühle . Mahagoni mit Moauet-
bezug, Sofa u. 4 Sessel mit Moauetbezug, Sofa
und 4 Stühle , gr. sehr guter Eichen Pa-
neel - Diwan mit echtem Lederbe-
zu g. Diwans . Sofas . Ottomanen, Polstersessel.
Eichen Lutberfeffcl. Eicken Ballnstradc mit Po¬
dium. Etageren . Wandbretter . Staffelei. Eichen
Vogelkäfig mit Ständer . Nußb. Trümosviegel.
3 Goldspiegel mit Trümos , div. Steh- u. Wand¬
spiegel. gute Nähmaschine, vcrstellb. Schüler-
Schreibpult . Stehschrcibpult mit Stnhl , Kovier-
vreste mit Tisch. 4 bunte Glassenster tu Eicken-
Rahmen , Bilder , ant. Standuhr . Nipp- u. Ans-
stellgegenstände. darunter Meißen-Gruppen und
Figuren . Feldstecher. Opernglas, Leder-Rciie-
taschc, Ledertasche mit Toil .-Einricktung. Reise-
koffer. Kleider und Schube, darunter ein Paar
sebr gute Schaffen-Stiefel lgesüttcrtl,

gutes Adler-Damen-Zahrrad,
Teppiche, Fclivorlagen . Gardinen, Portteren,
Weißzeug. Gas - und elektr. Lüster. Zuglampen,
und Ampeln , elektr. Kochkiste, elektr. Fuß-
wärmer . Kaffeetabletts . Porzellan. Glas , Ge-
brouchsgegenstände aller Art, Blumentische.

fast neue rotlack. Gartengarnitur,
bestehend aus : Tisch, 2 Sesseln und 2 Stühlen,
div. gute Gartenmöbel . Balkon-Robrbank. Roll-
sckntzwünde, Turn - Barren . gr. Kinder,
schau kel.  Kindertischchen , flieg. Holländer.
Waschmaschine. Waschtovf.

sehr gut-fast neuer Cirschrk.(innen Glas).
guter 2tür . Eisschrank. Küchenmöbel. Küchenge-
ickirr . Einmachtöpfc. 2fl. Gasherd mit 'Tisch,
3fl Gasherd mit Tisch, Mchenwag« mit Ge¬
wichten. gute Zrnkbademanne u. dal. in., sowie

\ sehr guter2-rädr. hotel-handwagen
freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Bestchtiguua während der Geschäftsstundvn.

Wilhelm helfrich
Auktionator und beeidigter Taxator.

Telefon 2941. Schwalbacher Str. 23.
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Internationale Spedition

Wiesbaden L . Rettenmay er Mainz
Sammelladungen . — Sammeltransporte nach Holland , Frankreich und Nordamerika.

Einziehung von Nadinahmen im Auslande und Uebersee im Cash on delivery -System . / Frankierungen nadi jedem Ort der Erde . / Zollzahlungen in allen Ländern
Last -Auto -Transporte . / Alle Frathten -Auskünfte . / Reiches Tarifmaterial . / Geographische und Verkehrs -Bibliothek.

Speditionen aller Art . See - Verladungen . Transport - Versicherung.
Sr

Slaatstheater in Wiesbaden.
Grosses Haus:

Touucrstag , S. Jmii , Anfang 7 Uhr . (43. Vorst .) AS. D.
Carmen.

Op« tot vt« Akten von G. Bizct . Text von H. Meilhac n.
L. Halevy.Carmen

Don Jose, S« geant . , , * ,
EScamtllo , Stterfecht « . » . ,
Zuutga , Leutnant
Morales , Sergeant
Micaela , Bauernmädchen

Maria Bommcr
Fritz Scherer
Nie . Geific -Winkel
Ludwig Flaschner
Ferdin . Wenzel
TH. Müller -Reichel
Hermann Nerkiug
Fritz Mcchler

, , , Heinrich Schorn
» > < Hedwig Erl a . G.
, . . Alberta Gorter a. G.
. ° . Heinrich Baumann
Ztgarren -Arbcitertnnc « . Zi^

geun « . Zigeunerinnen . Schmuggler . Volk.
Ort »nd Zeit der Handlung : Spanien 1820.

Ende etwa ü.L Uhr.
Freitag , 7 Uhr : Rosmersholm . Abonnement C. —
SamStag , 7 Uhr .Othello (Oper ). Abonnement B . —
Sonntag , Anfang 7 Uhr : Aida . Abonnement A. -
Montag , -7 Uhr : D « Barbi » von Sevilla . Ab . C

LillaS Pastia , Schenkwirt
Dancair », Schmuggler . .
Nemendado , Schmuggler
Frasquita , »
M « cedeS . , »
Ein Führer .

Soldaten. Straßcuiungen.
» !

— Kurhaus zu Wiesbaden . —
Donnerstag , den 8. Juni 1822:

&—5.30  Uhr. Nachmittags-Konzert. Ab.-Kouzert.
Orchester -Vereinigung der Ortsgruppe Wiesbaden.

H Ungarischer Marsch oon Seidcnmnn — 2. Ouvertüre
zu „Martha " von Flotow . — 3. Erinnerung an den
Gardasee , Lied von Hötzel. — 4. Walz« „Im Sternen¬
glanz " von Waldteufel . — 8. Fantasie aus »Der Frei¬
schütz" von Web« . — 8. Potpourri »Dur und Moll " von
Schreiner . —. 7» Jugendstreiche »Galopp " von Ziehrer.

Ab 8 Uhr abendS:
Volks-Konzert.

Kapelle des Wiesbadener Musik -Vereius.
i.  Aus zum Nordpol, Marsch von Meist« . — 2. Im

Hochland , Schottische Ouverture von Gabe . — 3. Polacca
brillante von Weber . — 4. Fantasie aus »Das Glöckchen
deS Eremiten " von Maillart . — 5. Onvertnr « zu »Undine"
von Lortzing . — 6. Walzer aus »Die Rose von Stambul"
von Fall . — 7. Potpourri aus »Margarethe " von Gounod.
- - 8. Kadetten -Marfch von Sousa.

8 bis 12 Uhr im kleine « Saale:
GefellschaftS-Abend

mit Vorführung modern « Tänze durch Julius und
Egon Bi « und Partnerinnen . _

Sind’sdie
Haare

geh’zu Helte
Michelsberg 6. [1319

Großes Lager aller Haararbeiten.
Anfertigungu. Aufarbeiten, auch vom eig. Haar

KINEP HON
r Heute letzter Tagl

Her grosse Prunkfilm:

Das Weib Oes Pharao
Ein Königsdrama in 6 Akten mit

Emil Jannings
Albert Bassermann

Paul Wegener
Harry Liedtke

Hagny Servaes
Lydia Salmonova

Anfang der Vorstellungen:
Wodientags : 3 :/2, 6, 8V2 Uhr
Sonntags : 3, 5®|4, 8 '/z Uhr.

Preise der Plätze : von 7.50 bis 25.— Mark.
Musikalisdie Leitung : Herr A. Rausch.

Weinbrand
in allen Preislagen prima
Qualitäten für Wiederverkäufer

Hubert Sdiütz« Co., iOiesbaden
Weinbrennerei , Telefon 6331.

Kaiser•Friedrich- Ring 70, am Landeshaus.
619

Kaufe ais Fachmann
ohne marktschreierische Reklame Platin , GoEd-
u. Silbersach . , Ketten , Ringe , Restecke,
Schmucksachen , Zahngebisse , Dublee
und dergl . haa | |  gewissenhaft tu zu kon-
wie bekannt kurrenzlos hoh. Preisen,

und Silberschmiede - Werkstatt
M . Sehäflein

Obere Webergasse 56. (Christi. Firma). TeLlSQOn a uf ilewwmirf aa

Wiesbadener Kurleben
Kurhaus . Infolge der Verlesung der

2. Sinfonie rwn Gustav Mahler ans Freitag,
9. Juni ist es den beiden Amsterdamer So¬
listinnen nicht möglich, mitzuwirkeu. Der Kur¬
verwaltung ist es aber gelungen, einen vor¬
trefflichen Ersatz zu verpflichten und zwei der
bedeutendsten Vertreterinnen ihres Faches zu
gewinnen, nämlich die rumänische Kammer¬
sängerin Wrkbeima Wal Ich er , deren pastose
Altstimme wohl nur in der von Ernestine
Sckumann--Heink ihresgleichen bat, und die
rWmlichst bekannte Sopranistin Cläre von
Couta  kür die Sovranvariie . Wilhelm« Wal¬
ther , «ine geborene Kölnerin , ist ständiger Gast
an der königlichen Over Bukarest und eine der
wenigen deutschen Sänger innen, die bereits

wieder im früher feindlichen Ausland deutsch
singen.

Fahrten der Wiesbadener KurautoS.
Tägliche Fahrten nach Schlangenbad-Langen-

schwalbach: Ab Kaiser Friedrich-Platz 10.00,
1.30, 2.00, 3.00, 4.00, 6-10 Uhr. — Ab Langen-
fchwalbach 12.00. 2.45, 6.00 Uhr. — Ab
Schlangenbad 12.20, 2.45, 3.05, 5.30, 6.20, 6.55.
Fahrten in die weitere Umgebung Wiesbadens.

Freitag : 10 Uhr : Eppstein - Lorsbachtal.
1.30 Uhr : Wispcrtal nach Abmannshausen-
Rheingau . Tagesfahrt : 10 Uhr : Weiltal-
Schloß Braunfels -Weilbirrg-Limburg-Artal.

Samstag : 1.80 Uhr : Saalburg -Bad-Hom-
bnra. Tagesfahrt : 10 Uhr : Schloss Schaum¬
burg, zurück über Katzenelnbogen.

(Nachdruck verbvtcnl) 1 Kurfremdenliste[ (Nachdruck verboten !)

(Anf-nihaltsbancr mindestens 8 Tage .)

Anmeldungen 80m 29. Mai 1922:
Hotel « dl« .

Julius Uug « , B « li«
Zum Nene » Adler.

I . P . Rtßplade , Amstcrbam
Pnichafray , Kapitän » Algier
Elisabeth Nntchur , Glasgow
Emil Pi « s , Osteiche

Kurhaus DIetenmühle.
Frau Toni Melkus , Böhmen

Dom -Hotel.
B . Degant , Brüsicl
B . Bodfon , Lüttich
Osk . Herrmann , Dresden
Aine Selancon , Lothringen

Hotel Europäisch « Hof.
Richard Stamm , Ohligs
Emma Zallmaun , Brüste!
Jean Weber , St . Marcel
Joris Nestor , Brüstel
Mathilde Meerschmann , Brüstel
Nikol . Hoffmann , St . Marcel

Hotel Fürsteahos
H. Englert,
W. Budischowsky,
Fra « S . Berger,

Pension Fortuna
Jlya Garachanini,
Berta Frtderici

Jglau
Jglau
Paris

Belgrad
Brüstel

Hotel Golden « Brunne «.
F . Tilgn « ,
Frau O . v. d. Tooru,
Stegfr . Kirsch,
Frl . Pergament « ,
Frau I . Penning,_

Knapsack
Wastenaar

Leipzig
Leipzig

Haag

Goldenes Krenz.
Jul , Rordschtkd, SHwcinsurt

Hotel Grün « Wald.
Leo Billard , Mülhausen
C. van Stecvendercn , Maastendyk

Hotel Helvetia.
Wwe. F . E. Jorbes , London

Herrngartcnpraße 11.
Frau Änua Merckel, Berlin
Frau E» Riedig « , Berlin

Hotel Hessischer Hos.
Frau L. Baret -Wtllamy , Paris
Walter Goebel , Esten

Hotel 4 Jahreszeiten.
K. Luudblad , Hclflngborg
Frau S . Lag « löf , Malmö

Hotel » aiserhos.
Frau Alice Dick, Brasilien
Henry Lenz, Paris
Lucie Weil , Berlin

Klciststratzc 24.
Wwe. A. M . Stvppelaar , Haag
Fra » Joh . B « ghuys , Haag

Hotel Kölnischer Hof.
Alfr . Herrmann , Berlin
K. Bertram , Köln
Math . Kurth , Düren
G . Neuländer , Beutheu

Hotel Kronprinz.
Jos . Salinski , Leeds
Jakob Hatz, Pbiladelphia
Frau G . Bcrgbcr , Antwerpen

Hotel Rasta ».
L. S . Dawes , Oberst , London

London
Stockholm

Newyork
Kopenhagen

Paris
Parts
Parts

Warschau

Morges
Brüstel

Sibert Durwi « ,
Frau C. Bauck,
Frank Bittu « ,
O . I . Esktldse « ,
Paul Franz,
Jane Gukngnard,
Max Metgnan,
Casimir Olszowski,

Palast -Hotel.
Nikolaus Kersch,
Frau A. Levy,
Graf L. de Meens,

Hotel Oniflsaua.
Frau Julia Bock, Haarlem
Baronin M . von Lil , Brüstel

Hotel Rose.
Johannes Klceman , Haag

Hotel Schwarzer Bock.
Frau A. Boltz , Mülhausen
Amalie Liermann , Mülhausen
Frl . A. Liudbloth , Malmö
Fryba Martin -Louis , Arnheim

Hotel Siloana.
Camille Burlot,
Adolf Gene « ,

Hotel Spiegel.
Gaston Doret,
Sofie Gützlaff,
Gertrud Jütten,

Hotel Weißes Rotz.
Anna Börtisledt , Schweden
Fr . Adele Rebour , St . Cloud

Pari»
Paris

Paris
Zoppot
Danzig

schont cüeWäsche,
«rpsUt Zeit , t 3etä und KofiTen.

%, Mlnlos I Co« A.-G»! KMn-Ehreafeld.

STEMPEL
liefert

H. Sohns , Graveur
larktstr . 12. t. Stock, neben Hotel Grüner Waid.

'——"^ • Ar̂ Hich empfohlen! Millionenfach bewährt!
Gegen Fußschweiß und WLsndlaufen Kukiro!=Fußbad!

Staatstheater in Wiesbaden.
Kleines Hans lRefidenztbeatrrl:

Donnerstag , 8. Juni , Ans. 7 Uhr . (IS. Borst .) Stamme. ^

Durch uns

Der keusche Lebemann.
Akte * ~

Bet der
Einzelnu«
bingunger

Schwank i» 3 Akten von Franz Arnold und Ernst

Drogerie Siebert , Marktstrasse 9.
Drogerie Hisgen , Neugasse . (2354

SillificS Aligebol über ta Emillemn»
teilweise weit unter heutigen Einkaufspreisen.

14 16 18 20  22 24 26em
48.-27.— 32.— 38.

Milchtöpfe mit Ansaust . . .
Rachttöpse, 20 cm ■ . -
Ovale Waschbecken l28 cm ) .
Salatseshrr mit zwei Griffen
Waiierkanuc» , . . » .
Teller ltici ). 22 ern . . .
Tviletteneimer , Walierkriiel, Kasserolle. Schüsseln in
allen Grüben , Essenträger, Mitchträger uiw. „iw.

entsprechend billig.

- 58.— 68.— 78.—
60 50 40 30 JH

> m»r 28 Ji
, nur 38 JI
> nur 65 Ji
> nur 80 Ji
. nur 7.50 Ji

Aluminium-Geschirre.
Julius aRdtotfcÄÄ

Julius Seibold , Fabrikant
Regine , seine Frau * .
Gerty , deren Tochter . .
Max Stieglitz , Kompagnon
Maria Rainer . , . ,
Walt « Rtemaun , » .
Heinz Felln « , » ». « »
Hilde ,
Wally . « « • » * * »
Anna , Dienstmädchen . »
Ein Droschkenkutscher . »

Ende nach V.30 Uhr.
— Freitag , 7 Uhr : D« Mikado . Stammrethe fc .»
Samstag , 7.30 Uhr : Scampolo . Aufgehobene » Ab. >
Sonntag , 7.30 Uhr : Scampolo . Aufgehobenes Abonnewe«.

Max Andrtano
. Amalie Landie»
. Helga Reim « »
. B « nh . H« rman»
. Helga Nielsen
. Gustav Albert
» Karl Ludwig Diehk
, Lore Siegelt
, Clatre Bau»
» Seltne Koll«

Guido Lchrman«

Heute
Donnerstag

TV  Uhp

Grosses Orchester

Ache
DtrßcherilH

Uögltchkc
bas der !
blik Oeste
lassen hat
bärmliche-
«cnerding
nach dem
haften Un
«ins der
scheint nti
Stunde di
bes deutsä
anstatt zu
halten, ab
besti m »
and wenn
reich dem
tzen österr
al>er die
arbeit uni
reich liege
fammcnsch
Keutsch-Ol

Zamstag, den 10. Ium,
vormitiags 10 Ubr beginnend, versteigere ich»
fofoe Auftrags in meinem Berste igerungslokÄ

3 Stistftrahe3
irachverzoiAmtes erstkl. Herrschaftsmobiliar m
öffentlich meistbietend freiwillig gegen Barz« .

1. 1pracht». Schlchimer-NmichiU
(hell Nustbawn), bestehend aus : 2 rn ar . M
Jacettsviegelschrank. 2 Betten .mit la SioMlf
Matratzen. 2 anmbmrte Nackt tische mit Mar>«r
und Avoth.-Schränkchen, gr . Gaschtoilette «
Hockmarmor und Svlegelaufsatz. 2 S«W,
1 Handtuchhalter:

Be,
Eerächte
c-sterrei
ber,,S-pj
die frar
tichechi
habe, ein
für den ;
Deutsch-?
außer;,oli
wiesenu
6cm Mm
L-stt-rei

2. 1hochmod.eich. Schlchmmer
mit grobem 3tür . Kommodenspiegelschrank wi
Ia Nobhaarcinlagen.

4.

5.

1sehr schönes Satin-SchlaszlMl
mit 2 Waschtischen,

ISchlchimmer>-».M-,»-
1 UchUum -SM 1
bestehend aus : Sviogelumbau . Sofa , 2 SeN«.
2 Stühlen . 1 Tisch und Salonschrank. ^ 1

1prachls. »pari. Emsiicc-Äl»«,
I Nägel iSeßlers,
i prachltiÄe Sofa=(iatnilur
1 Sofa und 4 Sessel,

9.1 6efa<®atnil«t m. 2 Sessel
.1 sehr gut.EWM-Tesipich

6.

7.

8.

10

11. 1 sehr schöne eingelegte Vitrine . mit
beschlag, dazu vassend 1 Damenschrcibtiiai«
1 Nähtisch.

Ferner kommen zum Ausgebot:
1 alter Navoleon-Sessel. 1 Büfett . 1,* lÄ
Bücherschrank, desal . Trumospregest
Trümosviegel. 1 Diplomat mit Sestei
1 Schreibtisch mit Aufsatz, amerik._ _ »retottlco mit Almas , ameriv.
Zimmer -, Kücken- u. Nivptiscke. mabag.
" ?, Kleiderschrank. Waschkommode.schrank, .Kleiderschrank. WalMkommooe.
Betten, Handtuchhalter . 1 lehr Ä
Pendstle. Regulator . Tischdecken. Ia nslbv- »21

" 1 Sektkühler aus Silberzinn . diverntisch.11 u, x '©twuurivv WMi, w ......
gute Tevviche." 'Trevvenlüüier .' ' gr.
Wasckkeisel. verschiedene Bilder . RE A
div. Bettzeug. 1 Waschmaschine, WasLkor v
Lüster. Klavierlampe . 1 alte Ge,ge.
schöne Aufstelliachen. Küchengeschirr und » ,
hier nickt Genannte.
Um 12 Uhr kommt ein fahrbereites ,

Motorrad N . S . U.
zum Ausgebot pd»

Besichtigung von 9—12 und 3—5 Ubr.
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Auktionator und Taxator
Wiesbaden A
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